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Nr. 13. Bromberg, Freitag den 17. Jannar 1930. 54. Jahrg · 
Hialmar Schacht die jetzt das Hauptgeſprächsthema nicht nur in Deutſchland, ſcheinen mir an ſich durchaus nicht völlig u n möglich. 
0 Sg im nn bildet, zu 5 deren innerpoli⸗ Ich könnte mir jedenfalls denken, daß die Ergebniſſe noch 
Wieder ſteht der Reichsbankpräſident Dr. Schacht im en Folgen Deutſchland ſich noch lange zu beſchäftigen geändert werden könnten, will aber jeden Anſchein vers 
BE wa: eee 3 Wieder 1 4 haben wird eg ob ich die set der Konferenz beein⸗ 
herum die Wogen des politiſchen Kampfes. Gehörte er ön | 
ſchon ſeit Jahren in fteigend 5 „Ich könnte mir auch denken“ — ſo fuhr der Reichs⸗ 
nen und eee eee, ig Nie Sanktionsformel. bankpräſident fort —. „daß das internationale Vertrauen 
und wirtſchaftlichen Lebens, jo bat ſich der Kampf um ihn Von unterrichteter reichsdeutſcher Seite im Haag ver- | 3 der Wäßrungspolitit der Reichsbank ſehr geſeſtiat würde 
letzt bis zur offenen Krife zugeſvitzt Scharf wie noch nie lautet, daß die Sanktionsformel gefunden ſei. Die Eini⸗ un die Weigerung, an einem Geſetz teilzunehmen, 
ſtehen Reichsregierung und Reichsbankpräſident einander | gung foll auf folgender Grundlage vollzogen fein: has an mpralijen Grundlagen Teuleu: 5 £ 
1 Wird es zu dem letzten Gefecht, zum Kampf 1. Die Sanktionsformel wird, da fie ſich auf den ſog.] ich 5 8 3 pres * Aa Lehe 
Bor Leben und „Tod, kommen? Oder iſt noch eine Verſtän⸗ | äußerſten Fall“ (cas extreme), die „Zerreißung“ des Young- | ; 0 er Gefühl hätte, un = W I Sa, 
8 er: Wie es auch ſein mag: der große Schlag, | Planes, bezieht, außerh alb des Schlußprotokolls 21 85 ch 1 Sat Be e aber 3 5 At 2 
85 ee eee ee im Haag ausholte, hat die | der Haager Konferenz, das ſich mit den Rechts verhältniſſen ziehe mich biete oa 4 eh joe Be Frhr Flucht 
5 itiſche Sir in Deutſchland ungemein verjhärit, und | unter dem Noung⸗Plan befaßt, Platz finden. 9225 Angenbli 2 2 ſind En ders N 25 miiees fi 
Bene ® e müſſen, die dem Reich nur 2. Falls, ſolonge der Young-Plan ſich in Kraft be die Aer nn Bank Br 12 1 Präſtdent muß 
8 1 5 = der man nur bedauern muß, | findet, irgend welche Schwierigkeiten zwiſchen das Komitee wieder e eee 8 e 40 babe 
Dr. Hlalmar Scha feht Deutschland und den Gläubigerſtaaten entiteben, waeron | Komitee fo Lange teilnehmen, bis feſtſteht, ob eine andere 
von 52 Jahren auf der Höhe feiner Sgafſenskraſt 1 5 5 gehen 5 1 „5 8 im Rahmen dies Kamen 
Itamı ß 5 vorgeſehen iſt, gelöſt. 5 — N 
ischen n in Tingleff, einem kleinen 3. Solange der Young-Plan gilt, den die Deutſche Re⸗ 2 8 n 7 1 e dae . 
Billiom Ess and ſeine Wiege. Sein Vater,] gierung getreulich auszuführen verſpricht, werden zwiſchen ) n können. 
. r = —n Seine Mutter, eine | Deutſchland und den Gläubigerſtaaten lediglich die Beſtim⸗ * 
r ee ee der Eindruck der Schacht⸗Kriſe. 
33 ‚ 1 en Beſtimmungen gelten. i = 
Der ae nn 3 . 5 2 eg äußerſte Fall“ tritt dann ein, wenn Deutſch⸗ Drei deutſche Stimmen aus dem Haag. 
von Eggers, ein dänischer Diplomat und Profeſſor des | fini en Noung Elan ger reibt“ Fünen De Der nach dem Haag entſandte außenpoli⸗ 
finiffon des Begri S 
Staatsrechts, erhielt 1790 den Reichsad 5 l egriffs „zerreißen“ hat große Schwierigkeiten \ 
| des Reichs f ee en Reichsadel und 1806 die Würde | bereitet, und es wurde im Augenblick noch nichts über ſie tiſche Redakteur der deutſchnattonalen (nicht 
Vornamen — 5 3 er N. en feinen | verlautbart. Auf jeden Fall wird der „äußerſte Fall“ exit sehe jonbern dem andre auen 
| Hialmar von Eggers. Auch die Kinder 255 ge dann wirkſam, wenn der Haager Shiedsaerihts- 5 eutſchen Tageszeitung“, Wilhelm Hack 
Qaſtdenten tragen ausgeſprochen norbiſche Vornamen. Die bof ſich nach Maßgabe dieſer furiſtiſchen Definition ent⸗ 3 
Tochter, die ſich gerade in dieſen Tagen mit ei - Die ſchieden Hat, daß Deutſchland den „Young-Plan zerriſſen“ Bis in die ſpäten Nachtſtunden iſt geſtern die Abſage 
des Auswärtigen Amtes verlobt hat, heißt Inge und ber Det Schach te in allen politijäen arenen Im ang MEN 
Sohn Dr. Schachts trägt den Namen Jens Slakuikr er | 5: Sat der Internationale Schiedsgerichkshof im Haag worden. Am erregteſten war man natürlich im deukſchen 
Der Lebenslauf des Reichsbankpräſtdenten iſt nicht reich dieſe Entſcheidung getroffen, dann treten die bestehen Lager. Die Delegation empfindet die Haltung Schachs nicht 
an umwälzenden Ereigniſſen. Er ftudierte National⸗ den internationalen Verträge in vollem um⸗ aur als eine Erſchwerung des jo ſehnſüchtig gewünſch⸗ 
ökonomie und hat um die Jahrhundertwende 5 fang in Kraft, und zwar wird ihre Anwendung, ſoweit ſich ten Abſchluſſes hier, ſondern vor allem als neuen ſtige⸗ 
Von 1901 bis 1903 war er erlag: tert. | bis jetzt erſehen läßt, durch den Völkerbundpakt, die Lo⸗ verluſt der Regierung Müller. Sie hat jetzt unter 
Geſchäftsführer des Handels⸗ i 
vertra gs⸗Vereins. Dann trat er als Hilfsarbeiter carnoverträge und den Kellogg⸗Pakt mitbeſtimmt. eien Druck oſfenſich id die Abit dier noch EINE 
in den Archivdienſt der Dresdner Bank ein, wo er Die Sanktionsformel nimmt auf Artikel 490 des Ber- | Anderung des längſt fertiggeitellten neuen Reichs 
allmählich zum Archivar, Prokuristen und ſchließlich zum failler Diktats nicht ausdrücklich Bezug, wohl aber bankgeſetzes durchzuſetzen, mit der Tendenz, die Selb⸗ 
ſtellvertretenden Direktor heranrückte. Später nahm durch die Tatſache, daß die Franzoſen nach Eintreten des ſtändigkeit des Reichsbankpräſidenten herabzumindern. 
Dr. Schacht einen leitenden Poften in T ² ᷣ ᷣ¼DPw /ĩ¾ / er At eee rg Habicht ante it 9952 
ank an, die i = = al ſo auch des Verſailler Diktats, Anſpru er⸗ a ngen von geſtern tele 1 unter Ben 
Ganz am Die im Su 1099 mit der Dermhäbter Baut be. e e el, Bg en 8 9 d ke cg de 
Um dieſe Zeit, di . \ 
Währung 3 = ee es für bie 3 2 ja zu genau, daß der Erſatz der Reichsbank durch andere 
1923 wurde er dem Reichspräſibenten 23 Bee Zweijähriges Moratorium für Deutſchland. ae ee in der zus de Are e e 
= „da 
—.— Schacht war damals bereits fünf Jahre Mitglied Haag, 16. Jannar. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern — W 05 want Gebiube niet von jebsen Gel | 
D Demokratiſchen Partei. Als im Oktober 1923 | iſt es bier zu einer Verſtändigung über die Gewährung gewicht verliert. 4 
1 ſemann mit der Bildung feines zweiten Kabi⸗ | eines zweijährigen Moratoriums an Deutſchland für die Alle Blicke ſind nun nach Berlin gerichtet. Nach⸗ K 
1 wurde, ſollte Dr. Schacht zum Finanz⸗[rückſtändigen Raten gekommen. Dieſe Raten ſollen [dem auch die ſtärkſten perſönlichen Einflußverſuche 2 
er an Stelle des zurückgetretenen Dr. Hilferding | innerhalb eines Jahres nach dem Ablauf des zweijährigen [auf Schacht bis jetzt wirkungslos geblieben ſind, hängt zu⸗ f 
die annt werden. Gegen dieſe Ernennung hatten angeblich Moratoriums gezahlt werden. Die Gläubigerſtaaten haben nächſt alles von den Nachrichten aus Deutſchland ab. Die E 
Bob Hugo Stinnes naheſtehenden Kreiſe Einſpruch er- | auf ihr Pfandrecht verzichtet. Als Aquivalent dafür hat ſich] Engländer glaubten noch, das Ganze ſei ein deutſcher f 
en. Die Kandidatur Dr. Schachts ſoll daraufhin ge⸗ | Deutſchland bereit erklärt, die Raten auf Grund des Young- | Bluff, der ſich ſchnell als wirkungslos erweiſen werde. 5 


Reichen und durch die Kandidatur des damaligen Reichs⸗ 
— Luther erſetzt worden ſein. Herrn 
chacht aber wurde der neugeſchaffene Poſten des Reichs⸗ 
währungskommiſſars übertragen. 
AR Als Ende 1923 die Frage der Ernennung eines neuen 
eichsbankpräſidenten als Nachfolger Havenſteins 
akut wurde, brachten die Linksparteien die Kandidatur Dr. 
Schachs gegen die von der Rechten vorgeſchlagene Nomi- 
nation Dr. Helfferichs durch. Die Großinduſtrie be⸗ 
Pele dem neuen Reichsbankpräſidenten mit Mißtrauen. 
Ben ganz allmählich wandelte ſich dieſes Mißtrauen in ſein 
Ergenteil um. Gleichzeitig ſetzte die überparteiliche Ent⸗ 
ne Dr. Schachts ein, die einige Jahre ſpäter ihren 
usdruck in dem Austritt des Reichsbankpräſidenten 
u. der Demokratiſchen Partei fand. Die Macht⸗ 
gefuaniſſe des Reichsbankpräſidenten ſind beſonders groß 
ſeworden, nachdem die Reichsbank laut Dawes⸗Plan unter 
baternationale Kontrolle kam und aufhörte, eine Reichs⸗ 
„eöörbe zu fein. Mit der Ermeiterung der Machtbefugniſſe 
var im fö rigen die Erhöhung des Gehalts des Reichsbank⸗ 
dräfidenten von 44 000 auf 240 000 Mark (plus freie Dienſt⸗ 
wohnung) verbunden. 
; Die letzten Ereigniſſe, die mit dem Namen Dr. Schachts 
En verknüpft find, find wohl noch in allgemeiner Erinne⸗ 
. Im Frühjahr des vergangenen Jahres hat der 
a ebantoräfibent an den Arbeiten der Sachverſtändigen⸗ 
a mitees in Paris teilgenommen, das einen Entwurf zur 
Inderumg des Dawes-Plans fertiggeſtellt hat. Dieſer Ent⸗ 
— wurde unter dem Namen „Young Plan“ bekannt. 
Im Auguſt nahm Dr. Schacht an der erſten Haager 
bat ere nz teil. Im Dezember des vergangenen Jahres 
ger ein Memorandum veröffentlicht, das zu einem 
einen litt zwischen ihm und der Reichsregierung führte, 
irt Konflikt, der den Rücktritt des Reichsfinanzminiſters 
5 2 ferding zur Folge hatte. Auf der zweiten 
Br 5 = r Konferenz, die am. Januar eröffnet wurde, 
Hang Ir. Schacht zunächſt nicht anweſend. Er erſchien im 
50 Pr erſt am Montag. 13. Januat, um an demſelben Tag 
nation Sitzung des Organiſations ausſchuſſes für die Inter⸗ 
onale Bank diejenige ſenſationelle Erklärung abzugeben, 


Plans am 15. eines jeden Monats (und nicht erſt am Ul⸗ 
timo) zu entrichten. Endgültig vereinheitlicht wurde auch 
die Frage der Sanktionen auf Grund einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion. Der Text der entſprechenden Noten, in denen feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß in den Rahmen des YVoung⸗Plans keine 
Sanktionen aufgenommen werden können, wird am Sonn⸗ 
abend veröffentlicht werden. 


Schachts Erklürung. 


Dr. Schacht hat noch am Dienstag, als das Rätſel⸗ 
raten über ſeinen Vorſtoß in vollem Gange war, eine wich⸗ 
tige Erklärung vor der Preſſe abgegeben. Er machte 
dabei einen durchaus zuverſichtlichen und entſchiedenen Ein⸗ 
druck. Schacht betonte zunächſt, daß er von ſeinem Brief 
an den Präſidenten des Organiſationskomitees für die 
Internationale Bank rechtzeitig der Reichsregie⸗ 
rung Kenntnis gegeben habe. Er äußerte ſich 
dann auf Anfrage über die Feſtſtellung der Reichsbank zu 
der Möglichkeit, eine andere Bankengruppe einzuſchalten, 
und erklärte, keine Schwierigkeiten machen zu wollen, wenn 
es ſich um eine ordentliche Bankengruppe handele. 

„Es würde ja weit über meine Befugniſſe hinausgehen 
und hier gewiſſermaßen eine Sabotage bedeuten, wenn ich 
das verhindern wollte. Die Reichsbank wünſchte nur“, 
ſo fuhr er fort, „zu wiſſen, ob die moraliſchen Grund⸗ 
lagen für dieſes Geſetz (Poung⸗Plan) gegeben find. Das 
war der weſentliche Inhalt meines Briefes, 
der die bekannten drei Punkte enthielt: 1. die Totalität der 


Belaſtung, 2. die moraliſche Gleichbehandlung Deutſchlands 


(privates Eigentum), 3. die moraliſche Gleichbehandlung 
Deutſchlands in der Sanktionsfrage. Wenn das Politik iſt, 
ſo würde ich es ſehr begrüßen, wenn endlich erkannt würde, 
daß auch in der Politik moraliſche Faktoren ausſchlag⸗ 
gebend ſein könnten. 

„über die bisherigen Entſcheidungen im 
Haag bin ich noch nicht unterrichtet. Mein endgültiger Ent⸗ 
ſchluß wird von dem Geſamtergebnis abhängen. 
Wichtige Anderungen der Hiäherigen Ergebniſſe er⸗ 


| 


Heute find fie nachdenklicher geworden. Vor al 
geht das Rätſelraten aber um die Haltung der Amerikauer 
und um die Frage, ob Schacht amerikaniſche Unterſtützung 
im Rüden hat. Es ift kein Geheimnis, daß Kreiſe, die dem 
amerikaniſchen Beobachter Wilſon hier naheſtehen, iht 
größtes Unbehagen über die bier vor ſich gehende 
Politiſierung wichtiger Teile des Houng⸗Plans aus: 
geſprochen haben. Man hat auch Zweifel geäußert, ob 
unter dieſen Umſtänden die Mobiliſierung ganz nach 
franzöſiſchen Wünſchen verlaufen werde. Damit erhält auch 
Schachts Vorſtoß gegen die Sanktionen eine beſondere 

Beleuchtung. . AN 
Die deutſche Delegation zeigt weiter nach außen 
bin eine zuverſichtliche Haltung, obwohl ſie zweifellos inner⸗ 
lich aufs ſtärkſte beunruhigt iſt. Sehr peinlich iſt es für 
uns, zu ſehen, wie unſere Delegation nun Arm in Arm mit 
den äußeren Gegnern, in einer gemeinſamen Front 
gegen Schacht, ſtatt im Bunde mit ihm, ſteht, alſo gegen 
den Mann, der ſchließlich doch die berechtigtſten nationalen 
Forderungen verteidigt und eine völlig maßloſe Ausbeutung 
unſeres Volkes noch in letzter Minute zu verhindern ſucht. 

* 
Der Chefredakteur der volksparteilichen 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, Dr. Fritz 
Klein, der bekanntlich in beſonders enger 
Zuſammenarbeit mit dem verſtorbenen Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann geſtanden 
hat, ſchreibt am Schluß eines ſehr ausführlichen 
Berichts aus dem Haag: 


„Die Reichsbank von den parlamentariſchen Kon⸗ 
junkturen unſeres im Parteikampf zerriſſenen öffentlichen 
Lebens abhängig zu machen, bedeutet eine gans außer ⸗ 
ordentliche Gefahr, und wir befürchten, daß der 
deutſche Kredit im Auslande dadurch keineswegs gehoben 
werden wird. Was in Ländern mit normal funktionieren 
dem Verfaſſungs leben möglich und nützlich iſt, braucht es im 
Deutſchland von heute noch lange nicht zu ſein. Im übrigen 
iſt zum Beiſpiel die Bank von England von ihrer Regierung 
ebenfalls im weiten Maße unabhängig, und die engliſche 
Staatswirtſchaft hat mit dieſer Methode die beiten Erfah⸗ 
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Er 


ſchieht“.) 
ziehung aufgegeben haben, die zugeſagte Rückſicht auf die 


Diskontpolitik zu führen hat, 


rungen gemacht. Reichsftnanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer hat im übrigen vor Preſſevertretern die Erklärung 
abgegeben, er könne ſich die Finanzreform, die er be⸗ 


abſichtige, ohne Mitwirkung der unabhängigen Reichs⸗ 


bank überhaupt nicht vorſtellen. Wir halten dieſe 
Auffaſſung für völlig zutreffend und bezweifeln nur, ob ſie 
von den übrigen Mitgliedern des Kabinetts, insbeſondere 
von den ſozialdemokratiſchen geteilt wird. 

Eine typiſch deutſche Tragödie ſpielt ſich hier 
ab. Selbſtverſtändlich iſt die Austragung dieſer ſchweren 
innerpolitiſchen Gegenſätze, die weit über den Rahmen einer 
Meinungsverſchtiedenheit über die B33 hinausgehen, vor 
den Augen des Auslandes ein ſchwerer Schlag für unſere 
Verhandlungspoſition. Wir können uns aber nicht davon 
überzeugen laſſen, daß es unmöglich geweſen wäre, die 
überall bekannte Stellungnahme Dr. Schachts außenpolitiſch 
zu aktivieren. Wenn er aus der eigenen internationalen 
Verantwortung, die die Reichsbank nach den bisherigen 
geſetzlichen Beſtimmungen einmal beſitzt, und von denen ſie 
niemand entbinden kann, zu anderen Anſichten in ent⸗ 
ſcheidenden Fragen als die Regierung gelangte, ſo mußte das 
gegenüber den Verhandlungspartnern mit ſtärkſtem Nach⸗ 
druck zur Geltung gebracht werden, um ſo mehr, als Dr. 
Schacht als erſter Sachverſtändiger auf der Pariſer Kon⸗ 
ferenz und als Reichsbankpräſident im Auslande, ins⸗ 
beſondere in England und Nordamerika, den größten 
internationalen Kredit genießt. 

Was die innerpolitiſche Bedeutung des 
Zwiſchenfalls betrifft, ſo wäre es wünſchenswert, ihre Er⸗ 
örterung heute ſo weit wie möglich zurückzuſtellen, um un⸗ 
ſere Verhandlungspoſition dem Auslande gegenüber nicht 
weiter zu erſchweren. Der Kernpunkt iſt, ob die Deutſche 
Volkspartei und das Zentrum in der Lage ſein 
werden, den Wünſchen der Sozialdemokratie hinſichtlich der 
Reichsbank und des Reichsbankpräſidenten ſo weit entgegen 
zu kommen, wie dieſe es wünſchen. Die Frage iſt von un⸗ 
ſerem Standpunkt aus glatt zu verneinen. 

* 


Der Haager Berichterſtatter des demokra⸗ 
kratiſchen „Berliner Tageblatts“, Günther 
Stein, ſchreibt an leitender Stelle der Mitt⸗ 
woch⸗Ausgabe einen Offenen Brief an den 
Mann des Tages, der die überſchrift trägt: 
„Was wollen Sie, Herr Dr. Schacht?“ Wir 
laſſen nachſtehend den Anfang und den Schluß 
dieſer viel beachteten Stellungnahme folgen: 


„Sehr verehrter Herr Reichsbankpräſtdent! Sie ſagten 
heute mit feierlichem Nachdruck, Sie fühlten ſich nicht nur 
Deutſchland, ſondern der ganzen Welt verantwort⸗ 
lich. Verantwortung bedingt den Mut zur Verteidigung 
der eigenen Handlungen. Nicht nur die Gegner, ſondern 
auch viele bisherige Verteidiger Ihres Wirkens in der 
Offentlichkeit haben geſtern und heute den Eindruck gewon⸗ 
nen, daß Sie entweder dieſen Mut nicht beſitzen, oder daß 
es Ihnen an ſachlichen Begründungen für Ihr Handeln 
fehlt. Ste haben mit leeren Gemeinplätzen und gefähr⸗ 
lichen Andeutungen auf die Frage nach den Motiven Ihres 
geſtrigen Auftretens geantwortet. Ste haben dieſe Aus⸗ 
flucht damit begründet, daß Sie keinen größeren Einfluß 
auf den Gang der deutſchen Politik ausüben wollten, als er 
Ihrer eigenen Wählerſtimme unter den 40 Millionen des 
Deutſchen Reiches entſpricht. Sie haben fie weiter begrün⸗ 
det mit der Verſicherung, daß Sie die Politik der deutſchen 


Regierung und Ihrer Haager Delegation nicht kritiſteren 


wollten. Aber Sie haben es an Andeutungen, die dieſer 
Abſicht widerſprechen, nicht fehlen laſſen, und Sie haben die 
Frage nach eventuellen ungünſtigen Auswirkungen Ihrer 
geſtrigen Aktion auf die deutſche Wirtſchaft mit Worten be⸗ 
antwortet, die beſagten: Solche Einwirkungen ſind möglich, 
„wenn man die Dinge ſo blöde anfaßt, wie es geſchieht“. 
(Anm. d. Red.: Dieſer Satz wurde inzwiſchen von Dr. 
Schacht berichtigt, der geſagt hat, „wie es manchmal ge⸗ 
Nachdem Sie es hiermit und in anderer Be⸗ 


deutſche Delegation zu nehmen und ſich der Kritik an ihr zu 
enthalten, iſt nach meiner Anſicht kein Grund zum Ver⸗ 
ſchweigen Ihrer ſachlichen Motive mehr gegeben. Ich frage 
Sie im Namen zahlreicher Deutſcher, die Ihre Verdienſte 
hoch genug einſchätzen, und die Ihnen ſachlich genug gegen⸗ 
überſtehen, um ſich nicht mit den beguemſten und am wenig⸗ 
ſten ſchmeichelhaften Erklärungen Ihres Handels zu be⸗ 
gnügen: was wollen Sie? 
„Man fagt, Sie hätten ein großes Geheimnis, 
Herr Präſident. Morgan oder andere amerikaniſche 
Magnaten hatten Ihnen Winke gegeben, daß fie den Noung⸗ 
Plau nicht für tragbar hielten, und daß fie Ihnen emp⸗ 
fehlen, mit irgendwelchen Mitteln eine neue Sach ver⸗ 
ſtändigenkonſerenz notwendig zu machen. Sie 
ſelbſt denteten hente an, daß keineswegs alle Delegationen 
egen Ihr Zögern in bezug auf Ihre Mitarbeit an der 
Setennatisnalen Bank geweſen find, und daß vor allem 
innerhalb der amerikaniſchen Grun ve verſchiedene 
Herren Ihre Anſichten und Ihre Abſichten billigen. 
Sprechen Sie das Geheimnis aus; wenn nicht zur Preſſe, 
dann zur Regierung, die vom Reichstag mit der Be⸗ 
trauung der deutſchen Intereſſen beanftragt iſt. Haben 
Sie dieſes Geheimnis nicht oder können Sie es nicht 
preisgeben, ſo beſteht keine Möglichkeit, Ihrem Handeln 
eine Erklärung zugrunde zu legen, die Sie von Vorwürfen 
freimacht. Was mollen Sie, Herr Präſident? Dieſe Frage 
wird heute von Tauſenden und Ahertauſenden, die Sie 
verſtehen und dem Reiche Ihre Mitarbeit ſichern wollen, 
an Sie geſtellt. Es iſt nicht nur der Präſident der Deut⸗ 
ſchen Reichsbank, die deutſche Währungs⸗ und 
ſondern es iſt der ver⸗ 
dienſtvolle Mann Dr. Hjalmar Schacht, an den 
man ſich wendet. Der Reichsbankpräſident und der Menſch 
Dr. Schacht ſind in gleichem Maße der deutſchen Offent⸗ 
lichkeit eine Erklärung ſchuldig, und wir ſind ſicher, daß die 
Deutſche Regierung ſich ihm nicht verwehren wird. 
: „Wer in dem Kampfe um Ihre Aktionen ſachlich ge⸗ 
blieben iſt und ſich bemüht hat, das Recht vom Unrecht 
zu unterſcheiden, ohne ihm Bauſch und Bogen zu verdam⸗ 
men, der hat heute das Recht auf eine Antwort.“ 
7 a 
Eine nicht unintereſſante Einzelheit läßt ſich die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus dem Haag berichten: 
Danach hat der amerikaniſche Beobachter Wilſon die Ver⸗ 
treter der großen amerikaniſchen Zeitungen und Nachrichten⸗ 
agenturen gebeten, ſich ſcharf gegen einen Artikel des 
„Nieuws Rotterdamſche Courant“ zu wenden, der für die 
deutſche Regierung und gegen den Reichs⸗ 
bankpräſidenten Schacht Partei nahm. Herr Wil⸗ 
fon hat gegenüber den Korreſpondenten betont, daß es ſich 
bier um eine völlig unzuläſſige Einmiſchung eines neutralen 


welcher 


[von Schubert ſtattfinden. 


Blattes in die innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands 
handle und daß die Zeit nicht mehr fern ſein könne, 
da auch in Deutſchland ſelbſt die Richtigkeit der 
finanzpolitiſchen Anſichten Dr. Schachts zur allgemeinen 
Überzeugung werden würde. a 


der Tod von Baſel. 


Haag, 14. Januar. (PA T.) In den Beratungen Über 
die Konſtituierung der Internationalen Bank find im letzten 
Augenblick gewiſſe Schwierigkeiten hervorgetreten. 
Bekanntlich ſoll diefe Bank ihren Sitz in Baſel haben und 
von der Beſteuerung befreit ſein. Bezüglich der Staats⸗ 
ſteuern macht die Schweizer Regierung keine Schwie⸗ 
rigkeiten. Die einzelnen Kantone beſitzen indeſſen finan⸗ 
zielle Autonomie. Die Kantonsregierung in Baſel be 
findet ſich in den Händen der Sozialdemokraten, die 
ſich nicht damit einverſtanden erklären wollen, daß die 
große Internationale Bank von Steuern befreit ſein ſolle. 

Hieſige deutſche Kreiſe verbreiten die Nachricht, die 
deutſche Delegation im Haag als ſolche würde ſich nicht 
widerſetzen, wenn Belgien eine Verlegung der Inter⸗ 
nationalen Bank nach Brüſſel fordern ſollte. Die deut⸗ 
ſchen Kreiſe weiſen darauf hin, daß die Annäherung 
z wiſchen Belgien und Deutſch,land in der letzten 
Zeit erhebliche Fortſchritte gemacht habe. 

Nach den letzten Meldungen wurde jedoch endgültig be⸗ 
ſchloſſen, die Internationale Bank in Ba'ſel zu errichten. 


Jeutſch⸗polniſche Verhandlungen in Genf, 


Warſchau, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sonderberichterſtatter des „Kurjer Poranny“ drahtet 
aus Genf, daß dort bereits gewiſſe Verhandlungen über 
den deutſch⸗polniſchen Liquidationsvertrag 
ſtattgefunden hätten, wobei jedoch von irgendwelchen Zu⸗ 
geſtändniſſen von ſeitens Polens nicht die Rede 
geweſen ſei. Man habe nur über die Klärung und Aus⸗ 
legung einzelner Punkte des Abkommens geſprochen, deſſen 
Wortlaut keine Abänderung erfahren werde. Der 
Wortlaut des Vertrages ſoll erſt bei ſeiner überweiſung 
an die Parlamente veröffentlicht werden. (Die Hauptver⸗ 
handlungen über eine Reviſion des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
dationsvertrages ſollen am heutigen Donnerstag zwiſchen 
dem Außenminiſter Zaleſki und dem Staatsſekretär 

D. R.) 

In bezug auf den „Kleinen deutſch⸗polniſchen 
Handels vertrag ſei die Haltung der polniſchen Ab⸗ 
ordnung völlig unverändert. Es beſtehe die Möglichkeit, 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag entweder ſofort ab⸗ 
zuſchließen, oder die polniſche Abordnung aufzulöſen. Es 
müſſe endlich geklärt werden, ob der deutſch⸗polniſche Zoll⸗ 


krieg fortbeſtehen ſolle, oder ob die Lage eine Veränderung 


erfahren werde. 
> = 


Minderheitenfragen in Genf. 


Genf, 16. Januar. Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich 
geſtern mit dem Bericht des japaniſchen Vertreters Adatei 
über die verſchiedenen Klagen der nationalen Minderheiten. 
Der Berichterſtatter, der ſpeziell aus dem Haag nach Genf 


gekommen war, legte einige Fragen und P 


erledigte. Fünf dieſer Petitionen ſtammen von der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Oſtoberſchleſien. 

Der Vorſitzende der Oberſchleſiſchen Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion Calonder iſt hier eingetroffen, um an den Be⸗ 
ratungen über oberſchleſiſche Schulfragen teilzunehmen. 

* 


Autounfall des Präſidenten Sahm. 


Genf, 16. Januar. Geſtern gegen Mittag tft das Auto⸗ 
mobil des Präſidenten des Freiſtaates Danzig, Sahm, in 
welchem der Präſident und ſeine beiden Mitarbeiter, Se⸗ 
nator Gehl und Oberregierungsrat Ferber, nach ihrem 
Hotel zurückkehrten, in einer ſteil anſteigenden Straße, in 
der Rue d' Italie, mit einem Autolaſtwagen zuſammen⸗ 
geſtoßen. Obwohl der Zuſammenſtoß ziemlich heftig war, 
hat Präſident Sahm nur leichte Hautabſchürfun⸗ 
gen erlitten, und ſeine beiden Mitarbeiter ſind ebenfalls 
ohne erhebliche Verletzungen davongekommen. 8 


Aenderungen im Haushalt 
des Innenminiſteriums. 
Streichung des Dispoſitionsfonds. 


Aus der Abſtimmung vom Dienstag über die einzelnen 
Poſitionen im Etat des Innenminiſteriums iſt noch folgen- 
des nachzutragen: f 

Zunächſt wurde der Antrag der ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten Gelemwicz; und Kohut auf Ablehnung des 
ganzen Budgets des Innenminiſteriums verworfen. 
Daß der Antrag des Referenten auf Ermäßigung der 
Paßgebühren angenommen wurde, haben wir bexeits 
berichtet. Im Abſchnitt Geſundheitsweſen wurde der Poſten, 
der vom Spiritusmonopol zur Bekämpfung 
des Alkoholismus gezahlt werden muß, um 665 000 
Ztoty erhöht. Erhöht wurde auch der Einkommenspoſten 
der Polizei um 500 000 Zloty, und zwar für den Ver⸗ 
kauf von 750 Pferden. Als man zur Abhſtimmung 
über den Dispoſitionsfonds in Höhe von 6 Mil⸗ 
lionen Zloty ſchritt, erklärte der Abg. Roguſzezak 
(NPR), daß er grundſätzlich mit dem Antrag des Referen⸗ 
ten, 3 Millionen Zloty davon zu ſtreichen, einverſtanden ſei; 
da indeſſen der Herr Miniſter ein gewiſſes Arbeitspro⸗ 
gramm in Ausſicht geſtellt habe, ſchlage er die Vertagung 
der Abſtimmung bis zur dritten Leſung vor, um zu ſehen, 
ob die Ankündigung des Miniſters verwirklicht werde. Der 
Vorſitzende Abg. Byrka widerſprach dem, da man ſich ſonſt 
nicht darüber Frientieren könnte, welche Abänderungen im 
Budget vorgenommen worden ſeien. Der Abg. Prager 
erklärte im Namen der PPS, daß er ſowohl gegen den An⸗ 


trag Celewiez auf vollſtändige Streichung des Dispoſitions⸗ 


fonds ſei, als auch gegen den Regierungsantrag, und bezüg⸗ 
lich des Antrags des Referenten wolle er ſich der Abſtim⸗ 


mung enthalten. 


In der Abſtimmung wurde der Autrag des Ukrainers 
Celewiez auf Streichung der 6 Millionen abgelehnt. A b⸗ 
gelehnt wurde auch der Antrag des Referenten Kor⸗ 
nectt (Nationaler Klub) auf Streichung von 3 Mil⸗ 
lionen Zloty, worauf der Vorſitzende erklärte, daß an⸗ 
geſichts dieſer Abſtimmung der zur Abſtimmung ſtehende 
Paragraph nach dem Antrag der Regierung ange⸗ 


9 zen und Petitionen vor, 
die der Rat dem Wunſche des Antragſtellers entſprechend 


in allen Anotheken erhältlich 


nommen ſei. Als indeſſen eine poſitive Abſtimmung 
über dieſen Paragraphen gefordert und angeordnet wurde, 
ergab es ſich, daß der ganze Fonds mit 15 gegen 9 Stimmen 
ze. und nah 2 dag der Antrag des Referenten an⸗ 

ommen wurde, der in ging, einen neuen Paragraphen 
e eee in Höhe von 150 000 Zloty“ e 

Auf Antrag des Referenten Korneeki wurden 282 628 
Ztoty von den Gehältern der Beamten der Woje⸗ 
wodſchaften und der Staroſtwos geſtrichen, um die 
Etats um 1 Prozent herabzuſetzen. Von dem Poſten 
„Dienſtreiſen“ in dieſer Abteilung wurden 200 000 Zloty ge⸗ 
ſtrichen. Geſtrichen wurden auch 112 890 Zloty von dem 
Poſten Dotierungen für die Wojts in den Wofewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen; dagegen wurde ein neuer 
Paragraph „Exekutionskoſten“ mit 450 000 Zloty ein⸗ 
geſtellt. Beim Poſten „Polizei“ wurden bei den Aus⸗ 
gaben zum Unterhalt der Pferde 739 390 Zloty und 
100 000 Zloty, die für den Ankauf von Pferden beſtimmt 
waren, geſtrichen. Bei den außerordentlichen Ausgaben 
wurde ein neuer Paragraph „Subvention für den Bau 
einer Anſtalt zur Bekämpfung der Krebskrank⸗ 
heit“ mit 250 000 Zloty eingeſtellt. Alle anderen Abände⸗ 
rungen wurden abgelehnt. 


0 

Zur Ablehnung des Dispoſitionsfonds des Innen⸗ 
miniſteriums äußert ſich der jüdiſche „Naſz Przeglad“ wie 
folgt: Die Ablehnung hat keine weſentliche Bedeutung. 
Der „Zentrolew“ betonte, daß er die Vertagung 
der Abſtimmung bis zur dritten Leſung wolle. Die Ver⸗ 
treter des „Zentrolew“ ſtimmten übrigens gegen den 
demonſtrativen Antrag des Abg. Celewiez vom Ukraini⸗ 
ſchen Klub auf Streichung des Dispoſitionsfonds. Dieſelben 
Abgeoroͤneten ſtimmten auch für den Repräſenta⸗ 
tionsfonds des Miniſters. Übrigens beweiſt auch die 
Offerte des Abg. Diamand in der Sonnabend⸗Sitzung der 
Budgetkommiſſion, daß der „Zentrolew“ nur auf das wei⸗ 
tere Verhalten des Miniſters wartet und auf ſeine Objek⸗ 
tivität bei den Sejſmwahlen in Sandomir, fo daß 
eine Wiederherſtellung des Regierungsantrags ſwenigſtens 
in halber Höhe: 3 Millionen Zkoty] in dritter Leſung nich! 
ausgeſchloſſen iſt. 

Der „Zentrolem“ teilt mit: Der Antrag des Abg. 
Roguſzezak auf Vertagung der Abſtimmung üder 
den Dispoſitionsfonds des Innenminiſters in Höhe von 
3 Millionen iſt im Namen der Gruppe des Zentrums und 
der Linken eingebracht worden. Der Antragſteller mott⸗ 
vierte ſeinen Antrag damit, daß die Gruppe, in deren Namen 
er ſprach, die Tätigkeit des Innenminiſters dahin beob⸗ 
achten wolle, ob fie den Ankündigungen des Miniſters in 
der Kommiſſion entſprechen werde. 


Der neue Land wirtſchaftsminiſter. 

Warſchan, 16. Januar. (PAT) Heute hat Mintſter⸗ 
präſident Bartel dem Präſidenten der Republik den An 
trag auf Ernennung des Senators und Vorſitzenden des 
Landwirtſchaftlichen Vereins in Thorn Leon von 
e ee ki zum Land wirtſchaftsminiſter vor⸗ 
gelegt. 

Senator von Janta⸗Polczynſki iſt am 22. Mai 
1878 in Wyſoka bei Tuchel geboren. Seine juriſtiſchen 
Studien hat er in Krakau, Berlin und Paris abſolviert, 


worauf er ſich der nationalen und ſozialen Arbeit zuwandte. 


Im Jahre 1896 trat er in den Kreistag in Tuchel ein, 
wurde dann Vorſitzender der Landwirtihaftlihen Zirkel in 
Pommerellen und Gründer der Verlagsgeſellſchaft „Gazeta 
Gdanſka“. Nach der Neubildung Polens erhielt Herr von 
Janta⸗Potezynſki von der Chriſtlichen Demokratie 
ein Mandat zum erſten Senat. In den Jahren 1918 bis 
1921 war er Unterſtaatsſekretär im ehemaligen 
Miniſterium für das preußiſche Teilgebiet. 


Republik Polen. 


An der ruſſiſchen Grenze erſchoſſen. 

Wilna, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) An der 
polniſch⸗ruſſiſchen Grenze in der Nähe von Stolpee 
wurde durch die Bolſchewiſten der Kaufmann Szymchold 
aus Lodz erſchoſſen. Szymchold war vor einigen Mo⸗ 
naten in Geſchäftsangelegenheiten nach Rußland abgereiſt. 
In Minſk wurde er unter dem Vorwurf ſowjetfeindlicher 
Agitation verhaftet und ins Gefängnis geſperrt. Nach 
einem Monat gelang es ihm zu flüchten, und nach zwei⸗ 
tägiger Wanderung gelangte er bis zur Grenze. Im 
Augenblick, als er die Grenze überſchreiten wollte, erlitt 
Szymchold den Tod. 

Aufdeckung einer kommuniſtiſchen Druckerei. 

Warſchau, 15. Januar. (Eigenes Telegramm.) Von der 
hieſigen politiſchen Polizei wurde eine geheime kommu⸗ 
niſtiſche Druckerei aufgedeckt, die ſich in der Parterrewohnung 
eines Hauſes in der Zelazna befand. Im Zuſammenhang 
damit wurden eine Reihe von Perſonen verhaftet, und etwa 
16000 kommuniſtiſche Flugblätter beſchlag⸗ 
nahmt, die gerade fertingeftellt waren. 


Kleine Rundſchau. 


* 20 500 Amerikaner 1929 bei Autonnfällen getöter. 
London, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sicherheitsrat der Vereinigten Staaten gibt bekannt, daß im 
Jahre 1929 nicht weniger als 20 500 Perſonen durch Auto 
unfälle getötet wurden. Ungefähr die Hälfte dieſer Zahl 
waren Fußgänger. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Einkommenſteuererklärung. 

Berichtigend ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 
daß die Einkommenſteuererklärung von phyſiſchen Per⸗ 
ſonen bis zum 1. März 1930, von juriſtiſchen bis zum 
1. Mai 1930 abgegeben werden muß. Bis zum 15. Februar 
d. J. muß die Abgabe der Erklärung über den 


angegeben, der Einkommenſteuer, 


Umſatz im Jahre 1929 erfolgen, und nicht, wie irrtümlich 


| 
| 
| 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


0 jähriges Geihäftsinbiläum Am 15. d. M. beging 
die Firma Ww. B. Tiedemann, Inhaber Eugen Buſch, 
Konfitüren⸗ und Schokoladenhandlung in Graudenz, ihr 
Zojäbriges Beſtehen. Die Begründerin des Geſchäfts, Frau 
Brigitte Tiedemann, hat dasſelbe 27 Jahre geleitet, und der 
jetzige Inhaber, Eugen Buſch, 23 Jahre. Aus kleinen An⸗ 
fängen hat ſich das Geſchäft durch Reellität und gute Ware 
zu ſeinem jetzigen Umfang emporgearbeitet. * 
r x Eine einmalige Zulage erhalten in dieſen Tagen 

ie Funktionäre der Staatspolizei, und zwar in Anerken⸗ 

1213 ihres mühevollen Dienſtes im Intereſſe der öffent⸗ 
ichen Sicherheit. Die Beihilfe beträgt 25 Ztoty für die 

unktionäre, 55 Ztoty für die älteren Beamten. * 

5 In großen Schmerz verſetzt wurde am Dienstag nach⸗ 
mittag die Familie eines Hausbeſitzers in der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunſka). Der Gatte und Vater wurde nämlich 
von feinen Angehörigen, nachdem er ſich von ihnen entfernt 
und angeblich zum Mittagsſchlaf niedergelegt hatte, kurz 
darauf entſeelt in dem betreffenden Zimmer aufgefunden: 
er war freiwillig aus dem Leben geſchieden. Da materielle 
und. Familienverhältniſſe zu der Tat keinerlei Anlaß ge⸗ 
geben haben, kann man nur annehmen, daß eine pſychiſche 
Störung die eigentliche Veranlaſſung zu der bedauerlichen 
Tat geweſen ſein muß. * 
»Der tragiſche Vorfall auf einer Treibjagd bei Rehden 
tm Kreiſe Graudenz, der in unſerer geſtrigen Ausgabe kurz 
erwähnt wurde, hat ſich in folgender Weiſe zugetragen: 
An der Jagd, die auf dem Kozakowſkiſchen Gute ſtattfand, 
nahmen auch der frühere Beſitzer des Gutes Garnſee (Gar⸗ 
deja) Antoni Paczkowſki ſowie fein Freund Tadeusz 
Szubanſki, beide aus Graudenz, teil. Nach Beendigung 
der Jagd wollte Herr Paczkowſki ſeine geliehene Doppel⸗ 
flinte entladen, wobei er den Lauf der Flinte nach unten 
tage haben ſoll. In dieſem Moment fiel ein Schuß, der 

en in der Nähe befindlichen Szubanſki in den Rücken traf 
* ihn tödlich verletzte. P. war erklärlicherweiſe im erſten 

e nach dem unerwarteten Losgehen des Gewehrs 
0 beſtürzt und erſchrocken, daß er faſt ohnmächtig wurde 
und ſich über das Geſchehene noch keine Rechenſchaft zu 
geben vermochte. Erſt einige auf die Detonation herbei⸗ 
ſtürzende Jagdgenoſſen ſtellten mit Erſchütterung feſt, daß 
der Getroffene bereits eine Leiche war. Ein Arzt ſowie die 
Behörden wurden ſofort zur Stelle gerufen. Die Leiche 
Szubanſkis brachte man am Dienstag in die Halle des 


Städtiſchen Krankenhauſes, wo inzwiſchen eine Sektion vor⸗ 
* 


genommen worden ift. 


*Die geſtohlene Ballgarderobe. In die Wohnun 

der 
Marmapnſtraße (Bicktemicpe) 6 wohnenden Gde. 
Abk 1 wurde am Montag ein Einbruch ver⸗ 
gebffneß ER Ser haben die Wohnungstür mittels Dietrichs 
Nachforſch acht ſeidene Ballkleider entwendet. Bei den 
ae ungen nach den Dieben kam die Polizei einem 
33 Jozef Janc auf die Spur. Bei feiner Feſtnahme 
5 ſich, die Adreſſe ſeiner Wohnung anzugeben. 
ii gelang der Behörde aber, zu ermitteln, daß J. im 
. (Szkolna) 8 bei einem dortigen Mieter 
— möbliertes Zimmer innehat. Die Durchſuchung dieſer 
3 hatte ein überaus poſitives Ergebnis, da dort⸗ 
bit außer einer ledernen Handtaſche ſechs ſeidene Damen⸗ 
> ee area wurden, die aus dem bei der genann⸗ 
ga Schneiderin ausgeführten Einbruchsdiebſtahl ſtammen. 
. wanderte in Unterſuchungsarreſt. — Da der Schnei⸗ 
derin B. acht Balltoiletten geſtohlen worden ſind, ſo fehlen 
108 zwei Kleider; es find dies ein ſchwarz⸗ und ein gelb⸗ 
— enes Ballkleid. Perſonen, die dieſe Kleider zurzeit in 
1 werden von der Kriminalpolizei um Meldung 
Hehlerei ſchuldig. 

Laut letztem Polizeibericht wurden vier Diebe, ein 
etrunkener und ein Vagabund feitgenommen. — Ge⸗ 
oh len worden iſt aus einer Wohnung des Hauſes Ober- 
ergſtraße (Nadgörna) 12 eine Handtaſche mit Geldinbalt 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


"DBeetend im Paradies“ wird am kommenden Sonntag, dem 
— Jannar, als Volksvorſtellung zu halben Preiſen, nachmittags 
beit Uhr, geſpielt, um allen Kreiſen aus Stadt und Land Gelegen⸗ 
In zu geben, diefen übermütigen Schwank kennen zu lernen. 
Ur den Pauſen findet eine Vorführung der elektriſchen Muſik⸗ 
Übertragung ſtatt, es wird alſo dann noch außerdem ein großes 

rcheſterkonzert geboten. 976 * 


Thorn (Torun). 


im , Anläßlich des 700jäßrigen Beſtebens der Stadt Thorn 
lic Jahre 1933 soll die Herausgabe eines Werkes „Geſchicht⸗ 
f e Denkmäler der Stadt Thorn“ unter der Redaktion des 
en Dr. Sochaniewics erfolgen. Dieſes Werk, ähnlich 
erſt Quellenpublikationen der Stadt Lemberg, wird im 
denen Band das früheſte Schöffenbuch den Stadt Thorn aus 
tisch Jahren 1363 bis 1428, im zweiten Band das diploma⸗ 
liche Geſevbuch der Stadt Thorn aus den Dabren 1288 bis 
von und im dritten Band die Fortſetzung der Schöffenakte 
ann Thorn aus dem 15. Jahrhundert vom Jahre 1428 an 
Bere — . Außerdem ſoll eine Monographie herausgegeben 
Historie die gemeinſchaftlich von einer Reihe bedeutender 
eg Forſcher der Vergangenheit der Stadt Thorn 
ee Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
lich 29. Dezember v. J. bis zum 4. Januar d. J. 32 ehe⸗ 
liche Geburten (14 Knaben und 18 Mädchen) ſowie 7 unehe⸗ 
To, Geburten (3 Knaben und 4 Mädchen. Die Zahl der 
vodesfälle betrug 23 und die Zahl der Eheſchließungen 14. 


\Polöverkteigerung. Der Magistrat gibt bekannt, daß 
Tata. atag, 20. Januar, vormittags 10 Uhr, in der Reſtau⸗ 
22. 3. Oborſti in Wielka Ztawies ſowie am Mittwoch, 
Nein d J., gleichfalls 10 Uhr vormittags, in der 
5 Winiarſki in Lubianka Verſteigerungen von 
mieni N Nutzholz aus den Revieren Gutowo und Ka⸗ 

ec ſtattfinden. Verkauf nur gegen Barzahlung. * * 


Andernfalls machen ſich dieſe Perſonen * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. Januar 1930. 


v. Von der Straßenreinigung. Die Hoffnungen, die 
man an die neuen, vom Magiſtrat angekauften Straßen⸗ 
kehrautos geſtellt hat, haben ſich voll erfüllt. Die Sauber⸗ 
keit der Thorner Straßen, und zwar nicht nur der der 
Innenſtadt, ſondern auch der in den weiteren Außen⸗ 
bezirken gelegenen, läßt kaum noch etwas zu wünſchen 
übrig. Der Straßenkehricht, der bisher auf Wagen ge⸗ 
bracht und mit Pferden an Ort und Stelle geſchafft werden 
mußte, wird heute auf Kehrichtautos, die ſtaubfrei geſchloſſen 
ſind, gebracht und von dieſen in raſcher Fahrt auf die ſtädti⸗ 
ſchen Ländereien als Dungſtoff gefahren. Der ſtädtiſche 
Fuhrpark hat dadurch eine weſentliche Anderung erfahren. 
Genügten die bisher vorhandenen 26 Pferde zuletzt nicht 
mehr zur Bewältigung der Arbeit, ſo ſind dieſe heute alle 
an die Stadtgüter abgegeben worden. Die dadurch frei ge⸗ 
wordenen Pferdeſtälle an der Feuerwache ſind für die 
Unterſtellung des Autoparkes gewonnen worden. Die 
Räume ſind für lange Zeit ausreichend groß ohne Über⸗ 
füllungsgefahr. Hier ſind auch die beiden Autos zur Haus⸗ 
gemüllabfuhr untergebracht. Auch dieſe Wagen erfüllen alle 
Anſprüche. Zu jedem Auto dieſer Art gehören je ſieben 
Mann Bedienung. Zwei Mann davon gehen voraus und 
tragen die Gemüllkübel aus den Häuſern auf die Straße, 
zwei Mann laden ſie ſtaubfrei in das Auto und wieder 
zwei Mann tragen ſie in die Häuſer zurück. Der ſiebente 
Mann iſt der Chauffeur. Bei dieſer Arbeitsteilung geht 
die Arbeit ungemein raſch vonſtatten. Die vollgeladenen 
Autos fahren zum Schuttplatz, der ſich heute hinter dem 
Schlachthauſe befindet. Dort wird der Inhalt durch Hoch⸗ 
winden ſelbſttätig im Moment entleert. Wie wir hören, 
iſt beabſichtigt, noch ein weiteres Auto für Straßenkehricht 
zu beſchaffen. Etrner Probe allerdings konnten die Autos 
noch nicht unterſtellt werden, und zwar der, wie ſie ſich bei 
Schneefall bewähren werden. Dazu hat der Wettergott 
ihnen bisher noch keine Gelegenheit gegeben. re 

„ Meſſerſtecherei. Am Dienstag kam es zwiſchen eini⸗ 
gen Bewohnern der Jakobsvorſtadt zu einer erregten Aus⸗ 
einanderſetzung, die ſpäter in eine Schlägerei überging. 
Eine Frauensperſon erhielt von einer bisher nicht er⸗ 
mittelten Perſon einen Meſſerſtich, ſo daß ſie durch den 
Rettungswagen der ſtädtiſchen Feuerwehr nach dem Kran⸗ 
kenhauſe gebracht werden mußte. 1 

» Verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt wur⸗ 
den am Montag die 15jährige Staniſtawa Sukienna 
wegen Herumtreibens und der berufsloſe Staniſtaw Ja⸗ 
nicki, ohne feſten Wohnſitz, gleichfalls wegen Herum⸗ 
treibens. * * 

v Diebſtähle. Am Montag meldete der in der ul. La⸗ 
zienna 23 wohnhafte Kazimierz Brzezinſki der Polizei, 
daß ihm Radiozubehörteile im Geſamtwert von 1214 Zloty 
geſtohlen worden ſind. — Aus dem dem Kaufmann Jan 
Kapeczyüſki gehörenden Schuppen in der ul. Nad⸗ 
brzeina wurden in der Nacht zum 13. zwei Hunde ſowie 
vier leere Zementſäcke geſtohlen. * 

v Podgorz bei Thorn, 15. Januar. Das hieſige Stan⸗ 
desamt regiſtrierte im Monat Dezember 1929: 26 Ge⸗ 
burten (18 Knaben und 8 Mädchen), 12 Todesfälle (darunter 
6 Kinder unter drei Jahren) und 5 Eheſchließungen. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen, ſowie für die 
ſchönen Kranzſpenden, ſagen wir 
allen, beſonders Herrn Pfarrer 
Bandlin für die troſtreichen Worte 
am Sarge unſeren 


herzlichen Dont. 


Die Hinterbliebenen 
Geſchwiſter Felste. 
Grudziadz, den 15. Januar 1930. 1002 


n. Epiph.) 


— — 
Empfehlen unſer reich] Junge Damen könne 
haltiges Lager in [bei ihrer Arbeit das Be 
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Waul Wodzat. A. Anodel, Grudziabz 
Uhrmacher. Toruns * Kwiatowa 13. * 3 


KINO GRYF 


Telefon 800 Plac 23 styoznia 23 
bringt zur Darstellung: 


Urkomische Lüge 
der Nina Fietrowna, 


Regisserie: Eryka Pommera, 
In den Hauptrollen: Brigitta Helm, 
Frank Lederer, Warwick Ward. 
Beginn Wochentags 5, 7, 9 Uhr, 
Sonntags und Feiertags 3. 5. 7. 9 Uhr, 


Yentiche Bühne Grudziadz 6.8. 


Sonntag, den 19. Januar 1930, 97 
nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe 


Auf vielfachen Wunſch: 
Voltsvorſtellung zu halb. Preiſen 
Zum unwiderruflich letzten Male! 


„Weekend im Paradies.“ 


zn den Pauſen großes Orcheſler⸗Konzert. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. 


—— 1 
tunde, 
Geſangſtunde, 


Poſaunenſtunde. 


Nachm. 4 


Gruppe. . 
Predigt ⸗Gottesdienſt. — 


Polkau. 
Vorm. 10 Uhr: 


Gollub. 
Nachm. 2 Ur Gottes» 
dien. 
Rheinsberg. 


Telefon 35. 


Sonntag, den 19. Jan. 30. 
(2. S. 


e Beltiahtt 


intändie. dz tan 
en, Ane is. Minden 


4 Uhr: gel. Off. i an 
erl. Bomke, Kaſernen⸗ Sternbundſtde. Donners. Ann ⸗Exp. Wallis. Toruß 
8 Uhr Bibel⸗ 
ktag- abds. / 

m. 4 


9 
Uhr Kindergottesdienſt. — D 
Sonnabend, abds. 7 Uhr 


Mockrau. Vorm. 10 
der Landkreis uhr Gottesdienft, danach 


Gottes» 
dienst, Kindergottesbienſt. 


Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 


Nr. 13. 


empfiehlt in hervorragender 
Ausführung, auch auf bequeme 
Ratenzahlung. 


Piano 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Snladeckich 56. 


Größte Pianofabrik in Polen. 14 


h. Neumark (Nowemiaſto), 15. Januar. Unfall. Der 
Molkereiletter in Grabowo wollte eine Ausbeſſerung am 
Keſſel vornehmen. Dabei wurde er aber durch den Dampf, 
der unerwartet ein Ventil herausriß, an Bruſt, Armen 
und Händen erheblich verbrüht. Er mußte ſich in 
ärztliche Behandlung begeben. 

h. Soldan (Dzialdowo), 13. Januar. Beim hieſigen 
Poſtamt erſchien neulich ein gewiſſer Waclaw Raſtem⸗ 
borſki aus Mlawa, legte ein Kaſſenbuch der Poſt⸗ 
ſparkaſſe vor und bat um die Auszahlung von 100 31. 
Der dienſttuende Poſtbeamte nahm die Ziffer der letzten 
Einzahlung in Augenſchein. Als R. merkte, daß der Beamte 
Verdacht gegen ihn hegte, ließ er das Büchlein zurück und 
flüchtete. Nach dem Flüchtigen wird geforſcht. — Ein 
Unglüdsfall ereignete ſich bei einer Haſenjagd auf dem 
Terrain des Gutes Rapaty. Der Gutsverwalter Wendt 
hatte einen Hafen angeſchoſſen und wollte dieſem mit dem 
Gewehrkolben den Garaus machen. Hierbei entlud ſich ein 
Schuß, welcher W. verletzte. Die Verletzung iſt nur leichter 
Natur. D 
y. Strasburg (Brodnica), 15. Januar. Auf der geſtern 
von dem Rittmeiſter von Witzleben veranſtalteten 
Treibjagd wurden von fünf Schützen 16 Haſen erlegt. 
— Am gleichen Tage wurden auf der von Rittergutsbeſitzer 
Schulz ⸗Malken (Malki) veranſtalteten Treibjagd von 


fünf Schützen 12 Haſen geſchoſſen. 

u. Strasburg (Brodnica), 13. Januar. Markt ; 
bericht. Trotz ſchlechten Wetters war lebhafter Verkehr. 
Es koſteten: Butter 1,80—2,10, Eier 2.803,00, Glumſe das 
Pfund 0,50, Kochkäſe 0,60, Speiſeöl pro Liter 2,50, Enten 
6,00—6,30, Hühner 4,50 —5,00, Puten 17-18, Gänſe das Pfd. 
1,80, Kaninchen, abgewachſene, das Paar 4,00, Hafen 11—12, 
Mohrrüben 0,20—0,25, Wrucken 0,15—0,20, Kartoffeln pro 
Zentner 3,00—3,50, Zwiebeln 0,20, Rotkohl 0,50, Apfel 0,50 
bis 0.60, Hechte und Schleie 2,00, Aale 3,00, Barſe 
1,50-—1,80, Kochfiſche 0,70—0,80. Die Preiſe für Butter, Eier 
und Geflügel gingen noch um 20 Prozent gegen Mittag her⸗ 
unter, was dem Schneetreiben zuzuſchreiben war. 

ch Konitz (Chojnice), 14. Januar. Wegen Ermor⸗ 
dung ſeines Schwiegervaters, des Chauſſee⸗ 
wärters Michael Fedder, hatte ſich vor der hieſigen Seraf⸗ 
kammer der Landwirt Albert Adamſki aus Adamowo 
zu verantworten, nachdem der zweite Mithelfer, der Suhn 
des Ermordeten, bereits zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt 
und Adamſki ſeinerzeit nach Konradſtein zur Beobachtung 
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Falarski & Radaike, Toruf 7 


— 
Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 16103 


Wollwaren 
Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe 


Seiden waren 
Baumwollwaren 
|W. Grunert, Skind bawatöw 


P i ch. Stary Rynek 2 Torun Altstädt, Markt 22 

abends 6'/, Uhr Bibel⸗ 
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Telefon 84. 


* 


geſchickt worden war. Der Ermordete lag 8 Jahre im 
Walde bei Adamowo vergraben, ohne daß man einen Mord⸗ 
verdacht hegte, da die Angehörigen des Verſtorbenen ſtets 
behaupteten, der alte 76jährige Mann ſei über die Grenze 
nach Deutſchland gegangen. Drei Wochen vor dem Morde 
verheiratete ſich Adamſki mit der Tochter des Ermordeten, 
und dieſer ſoll ſeinem Schwiegerſohn nach deſſen Angaben 
das Grundſtück verſprochen hahen, ſpäter jedoch das Ver⸗ 
ſprechen zurückgezogen haben. Seit dieſer Zeit beſtand 
zwiſchen Fedder und Adamſki eine heftige Feindſchaft. Am 
Abend des 10. Februar geriet dann Adamſki mit dem 
alten Feoͤder wieder heftig zuſammen. Der Sohn des Er⸗ 
ſchlagenen, Alexander Feoͤder, gibt bei der Vernehmung an, 
daß Adamſki feinem Vater mit einer Forke erſt einmal, 
dann noch zweimal auf den Kopf geſchlagen habe. Auch 
die anderen Zeugen belaſten Adamſki ſchwer, der trotzdem 
alles abſtreitet und behauptet, an dem kritiſchen Abend mit 
ſeinem Schwiegervater nicht zuſammengeweſen zu ſein. Die 
Angehörigen wollen aus Furcht vor A. die Sache nicht zur 
Anzeige gebracht haben. Erſt als die Frau des Adamſki 
die Mißhandlungen ſeitens ihres Mannes nicht mehr er⸗ 
tragen konnte, erſtattete ſie — nach ca. 8 Jahren — Anzeige. 
Auf die Fragen des Gerichts erklärt Adamſki, daß er nichts 
wiſſe und bezeichnet die Zeugenausſagen als Lüge. Dr. 
Steſana erklärte, daß der Angeklagte geiſtig normal 
fek Der Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten 
15 Jahre Zuchthaus. Nach längerer Beratung wurde 
folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte iſt der Körper: 
verletzung mit Todesfolge als ſchuldig erkannt und wird 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt, ein Drittel der Strafe 
unterliegt der Amneſtie, ca. ein Jahr Unterſuchungshaft 
wird angerechnet. 


—— Um. w..— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (ww), 15. Jauuar. Selbſtmord 
wegen einer Haftſtrafe. In Sambor beging ein 
Soldat Selbſtmord dur Erſchießen, da er mit 14 Tagen 
Militärhaft beſtraft wurde, weil er ſeinen Vorgeſetzten nicht 
gegrüßt hatte. 


* Petrikau (Piotrköw), 15. Januar. Raubüberfall. 
Auf der von Belchatow nach Petrikau führenden Chauſſee 
wurde der Fuhrmann Wolf Perelman aus Petrikau 
von drei mit Revolvern bewaffneten Banditen überfallen. 
Sie erpreßten 110 Zloty und raubten von dem Wagen 
mehrere Stücke Kunſtſeide. 


* Lemberg (Lwöw), 15. Januar. In der Lemberger 
Eiſenbahndirektion wurden große Schie bungen 
bei der Beſetzung von Poſten aufgedeckt. Perſonen, 
die abſolut keine Befähigung für die Stellung hatten, wur⸗ 
den gegen entſprechendes Entgelt angeſtellt, während 
andere, die ſich ſehr gut geeignet hätten, keine Ausſicht auf 
Anſtellung hatten, da ſie die geforderten Summen nicht be⸗ 
zahlen konnten. Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre 
wurde am Sonnabend der Vorſitzende der Bezirksvereini⸗ 
gung polniſcher Eiſenbahner und ehemalige Sejmabgeord⸗ 
nete Stefan Dolanowicez verhaftet, der einen Be⸗ 
amtenpoſten in der Kattowitzer Eiſenbahndirektion beklei⸗ 
dete, ſich aber ſtändig auf Urlaub in Lemberg aufhielt. Von 
dem Ausmaß der ganzen Affäre zeugt die Tatſache, daß der 
Unterſuchungsrichter täglich 30 bis 40 Zeugen vernimmt. 


Die Weltpolitik nach dem Kriege. 
Sie iſt nicht friedlicher geworden 


Newyork, 14. Januar. (PAT). Der amerikaniſche Pro⸗ 
feſſor am Smith College, Harry Elmer Barnes, ein be⸗ 
kannter Gelehrter mit etwas radikalen Anſichten, die zur 
Folge hatten, daß ihm während des Krieges der Lehrſtuhl 
an der Columbia⸗Univerſität genommen wurde, hielt in der 
hieſigen Rand School eine Vorleſung unter dem Titel 
„Die Weltpolitik in der Nachkriegszeit“. 
Nach Anſicht des Profeſſors Barnes würde heute, ſollte ein 
Krieg in Europa ausbrechen, weit weniger Möglichkeit für 
ſeine Beilegung beſtehen, wie im Jahre 1914. Die Diplo⸗ 
maten würden ſehr leicht eine Art finden, den Kellogpakt 
zu umgehen, und der Völkerbund hätte nicht den Mut zur 
Intervention. Der Fortſchritt der Abrüſtungsidee nach 
dem Kriege war rein rhetoriſch. Nach Barnes iſt der Kellogg⸗ 
pakt der erſte Akt, der eine internationale moraliſche Sank⸗ 
tionierung gewiſſer Kriegsarten enthält. Der Gipfel der 
Ironie war der Vorſchlag, Herrn Kellog den Friedens⸗ 
Nobelpreis zuzuerkennen. Kellog hatte mit der Redaktion 
des Paktes, der ſeinen Namen trägt, ſehr wenig zu tun. 
Der eigentliche Redakteur dieſes Paktes war Senator 
Borah und der Autor der Idee des Verzichts auf den 
Krieg der Chicagoer Rechtsanwalt Salomon Lewin⸗ 
ſohn. Würden die Diplomaten heute keine Art finden, 
den Kellogpakt zu umgehen, ſo würde dies nur ein Beweis 
dafür fein, daß fie viel weniger intelligent find 
als früher. 

Als möglichen Urſachen eines Krieges erwähnte 
Profeſſor Barnes: den italieniſchen Ehrgeiz in Dalmatien, 
und Albanien, die italieniſch⸗franzöſiſchen Reibungen in 
Nord⸗Afrika, den polniſchen Korridor, den Revanchegeiſt 
Bulgariens und Ungarns und ſchließlich die ungelöſten 
Probleme der Dardanellen und des Bosporus. 

Barnes ſpricht ſich für die Streichung aller Kriegsſchul⸗ 
den und Entſchädigungen als grundſätzliche Forderung des 
wirtſchaftlichen Wiederaufbaues der Welt aus, wobei er 
betont, daß vom moraliſchen Standpunkt aus die fi⸗ 
nanzielle Freigebigkeit der Vereinigten Staaten in der 
Geſchichte nichts Gleiches findet. Nach Anſicht des Prof. 
Barnes wird es ſich in den künftigen 50 Jahren entſcheiden, 
ob ſich die Demokratie oder auch die Diktatur als Re⸗ 
gierungsform erhalten werden, wobei er der Überzeugung 
Ausdurck gab, daß die Demokratie bis zu einem gewiſſen 
Grade einer milden und wohltätigen Diktatur 
weichen muß, ſo daß die politiſchen Regierungen durch die 
direkte Kontrolle der Wirtſchaftsintereſſen erſetzt werden. 


Nationales orthodoxes Konzil in Polen. 


Ungefähr zur gleichen Zeit wie die unierte evangeliſche 
Kirche in Polen zu ihrer 4. ordentlichen Landesſynode, ladet 
die orthodoxe Kirche in Polen zu einem nationalen ortho⸗ 
doxen Konzil in Polen ein. Die Einladung geht aus von 
dem Metropoliten Dionyſius in Warſchau auf 
Grund einer Reſolution der Biſchofsſynode. Danach ſoll 
das Konzil am 12. Februar 1930 zuſammentreten, vor⸗ 
ausſichtlich auf die Dauer von zwei Wochen und wohl in 
Wolhynien. Die orthodoxe Kirche in Polen, die ihre Selb⸗ 
ſtändigkeit (Autokephalie) am 17. September 1925 erklärt 


hat, zählt einen Metropoliten und fünf Biſchöfe in Polen, 


mit 1240 Gemeinden und 3 800 000 Seelen. 70 Prozent da⸗ 


von find Ukrainer, 28 Prozent Weißruſſen, 15 Prozent 


Ruſſen und 0,5 Prozent Polen, Tſchechen und andere Natlo⸗ 
nalitäten. Auch die orthodoxe Kirche in Polen hat ebenſo 
wie die evangeliſchen Kirchen noch kein Konkordat mit dem 
polniſchen Staat zum Abſchluß bringen können. Ihr wurden 


mehr ols 1000 Kirchen vom Polniſchen Staate 
enteignet, 


da dieſe gor mehr als einem Jahrhundert einmal den 
„Untaten“ gehört hätten, nämlich den griechiſchen Katholiken, 
die ſeit 1596 mit dem Vatikan verbunden ſind. Obwohl dieſe 
Kirchen niemals den Polen, ja auch niemals der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche gehört haben, find fie dieſer Kirche über⸗ 
geben worden, und damit aus ukrainiſchen Händen 
in polniſche Hände gelangt. Da die Polen für dieſe 
vielen Kirchen keine Verwendung haben, ſo ſollen nach 
ukrainiſcher Berichterſtattung 700 dieſer konfiszierten Heilig⸗ 
tümer als Ruinen daftehen, während die orthodoren Gläu⸗ 
bigen keine Stätte für ihren Kultus haben. Die große Er⸗ 
regung hierüber unter den Orthodoxen in Polen hat zu 
mehreren öffentlichen Proteſten der Ukrainer 
und Weißruſſen vor dem Parlament in Warſchau, vor 
dem Völkerbund und vor der ganzen ziviliſierten chriſt⸗ 
lichen Welt geführt. Um der Gefahr eines Schismas zu 
entgehen, mußten der Metropolit und die Biſchöfe in die Ein⸗ 
berufung eines Konzils willigen, das ſich mit den Lebens⸗ 
fragen der orthodoxen Kirche beſchäftigen ſoll. Alle ukrat⸗ 
niſchen und weißruſſiſchen Parteien und Führer hielten am 
29. Dezember 1929 eine Vorkonzil⸗ Konferenz unter 
der Leitung des Abgeordneten Sergius Chrucki ab und 
veröffentlichten am 31. Dezember einen von W. Kozo⸗ 
nocki unterzeichneten Aufruf an die orthodoxe Bevölke⸗ 
rung. Die Wahlen in den Gemeinden haben am 12. Januar 
in allen 124 orthodoxen Dekanaten begonnen. Das aktive 
Wahlrecht üben alle Männer und Frauen über 20 Jahre 
aus, die in die Gemeinderegiſter eingeſchrieben ſind. Ge⸗ 
wählt werden zur Hälfte Kleriker, zur Hälfte Laien männ⸗ 
lichen Geſchlechts. Auf Wolhynien entfallen 24 Dele⸗ 
gierte, auf Poleſien 12, auf Cholm—Warſchau 8, 
auf Grod no 8, auf Wilna 8. Dazu kommen 5 Biſchöfe, 
7 Archimandriten, 5 Miſſionare, 1 Archipresbyter, 2 Rek⸗ 
toren der kirchlichen Seminare in Kreminetz und Wilna, 
2 Profefforen der Theologiſchen Fakultät in Warſchau und 
der Sekretär der Synode. Unter den 84 Mitgliedern ſind 
alſo die Geiſtlichen in der Mehrheit. Außerdem bedürfen 
alle Beſchlüſſe der Zuſtimmung des Metropoliten, der das 
Konzil leitet. Auf der Tagesordnung des Konzils ſtehen 
folgende Punkte: 1. Die innere Disziplin und Glaubens⸗ 
fragen. 2. Maßnahmen gegen die katholiſche Propaganda, 
die „Uniaten“ und die Sekten. 3. Verteidigung gegen die 
ungeſetzlichen Maßnahmen der Enteignung der Kirchen und 
der Kirchengüter. 4. Entwickelung der Arbeit der Inneren 
Miſſion. 5. Kirchenverfaſſung. 6. Erziehung, Katechiſierung 

und Evangeliſation; Ausbildung des Klerus. 7. Bruder⸗ 
ſchaften und andere Wohlfahrtsvereine, ökonomiſche Ver⸗ 
eine uſw. 8. Klöſter und Klerus. 9. Gemeindeleben. 
10. Weltlicher Klerus, ſeine materielle und juriſtiſche Lage. 


FUT 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau⸗ ö 
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Das Ja der Prinzeſſin. 
Trauung vor einem Parkett von Königinnen. 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein. 


Rom, 8. Januar. 
Als aber Muſſolini durch die Pforte der Küraſſiere 
ſchritt und die Journaliſten gewahrte, da blieb er 
ſtehen und grüßte ſie mit ſeinem verſtehenden, Artikel ſchrei⸗ 
benden Lächeln, grüßte ſeine Kollegen. 
Die andern alle, an fünf Dutzend Könige und Königin⸗ 


nen, regierende und geweſene, Prinzen und Infanten, Her⸗ 


zöge und Fürſten, Hunderte von Kronen und Diademen 
71 c Schleppen, alle gingen ſteckenſteif an uns 
vorbe 

Nur im Geſicht des Kronprinzen von Bayern 
zuckte etwas, als ich ihn grüßte. 0 

Den Kronprinzen von Italien haben viele der 
Männer, deren Orden ein ſcharfer Bleiſtift iſt, gegrüßt; 
aber er wandte den Kopf, als habe er nichts geſehen. 

Die Prinzeffin? Ach ja, fie hat allen zugelächelt, 
ſie war ja Braut. Sie brauchte nichts zu wiſſen und zu 
ahnen von Politik. 

Der Duce, der Kronprinz von Bayern, die weiße Prin⸗ 
zeſſin und der königliche Bräutigam, das waren die Helden, 
die erſten Rollenträger dieſes ungewöhnlichen Schauſpiels 
vor einem Parkett von Königen und Königinnen. 

* 


Wie wohl einem ſimplen Beobachter, der von der 
Straße weg aus einem rumpelnden Taxameter heraus in 
dieſes Parkett hineinplatzen würde, zumute wäre? Da 
ſtehen wohl neun von des Königs großen Kerlen an der 
Türe, in langen lackglänzenden Schenkelſtiefeln, in weißen 
Napoleonshoſen und einem goldenen Harniſch, der fo 
glänzt, daß man nieſen muß, wenn der Blick darauf fällt, 
ſtehen ſtarr da mit gezogenem Pallaſch und dem Schuppen⸗ 
ſturmband ums Kinn und den Küraſſierhelm mit wallen⸗ 
dem Roßſchweif auf dem Haupte. Ihr neunfacher Rücken 
deckt die Türe und ihre Blick und Säbelſchneiden bewachen 
den ſchmalen roten Durchgang, der zur Kapelle Paolina 
führt. Kerzen von Mannesgröße ſchimmern auf dem Altar. 

Links und rechts von dem Durchgang ſitzen dann viel⸗ 
leicht hundert, vielleicht zweihundert Damen in ſchönem 
Kranz und alle haben ein Diadem um die Stirne und ſind 
gehüllt in cremefarbige Spitzenſchleier und willens, ſich nicht 
das kleinſte Fältchen und nicht das verpudertſte Runzel⸗ 
chen bei denen, die hier Spießruten laufen müſſen, entgehen 
zu laſſen. 

Und hinter all dieſer Pracht warten goldſtrotzende Uni⸗ 
formen und ordenklirrende Männerbrüſte, warten Ritter 
und Edelleute ohne Zahl. 


Dann kommt ein Abgeſandter des Papſtes, Scharlach, 


ganz Scharlach, und daun der Zeremonienmeiſter Seiner 
Majeſtät und — ſieht den Mann von der Straße, in 
Mantel und Hut — 

Alſo, ich kann mir gut vorſtellen, wie dieſem Wurm 
zumute tft; denn ich hatte mich in den Wandelgängen des 


Quirinals verlaufen und platzte richtig zwiſchen Kardinal 
und Zeremonienmeiſter in die Herrlichkeit hinein. Die 
neun langen Kerle des Königs erſtarrten. Ich begab mich 
auf meinen Platz, ich durfte mich auf meinen Platz begeben, 
nachdem ich zweimal meine Karte vorgewieſen hatte, auf 
der unmißverſtändlich zu leſen ſtand, daß ich auf Befehl des 
Königs vom Großzeremontenmeiſter perſönlich eingeladen 
ſei, und ich ſtellte feſt, daß ich nur den Finger in die Ge⸗ 
ſchichte der Renaiſſance hineingelegt hatte, zwiſchen Seite 
264 und 265, wo viel von Päpſten und Fürſten, Konklaven 
und Hochzeiten die Rede iſt. 

Genau ſo ſah es in der Traukapelle aus und in dem 
langen Spießrutenſaal davor, der früher der Thronſaal der 


Päpſte war. 
* 


Nur in einem Punkt war die Vorſtellung nicht mit⸗ 
gekommen: der edlen Frauen waren es wohl an die 
fünf⸗ oder ſechshundert. Es wird nicht leicht ſein, ſich ein 
Bild davon zu machen, wenn man es nicht geſehen hat. 
Drei dreißig Meter lange Reihen von Cremeſpitzenſchleiern, 
Diademen und Dreimeterſchleppen rechts, ſieben dreißig 
Meter lange Reihen von Cremeſpitzenſchleiern, Diademen 
und Dreimeterſchleppen links. 
ſchleppen und die Diademe, ſondern auch Paſtellfarben 
waren vorgeſchrieben und man muß wiſſen, daß das 
römiſche Hofzeremoniell nicht viel weniger ſtreng iſt als 
das ſpaniſche. 

Von den Herren wollen wir daher gar nicht ſprechen. 
8 in Frack und weißer Binde verſchwindet da nach 

ebühr. 

Geht die Türe auf, rollt der Gobelinvorhang zurück, 
kündigt der Zeremonienmeiſter an: 

Loro Maestä! Ihre Majeftäten! 

Am Arme ihres Vaters: die Braut. Tauſende 
Augenpaare heften ſich auf ſie, man würde es verſtehen, 
wenn ſie ſchwach werden würde, aber ſie hält aus, ſie 
lächelt tapfer und — 

Com’ & bella! Com’ & bella! umbrauft fie das Ge⸗ 
murmel. Sie hat geſiegt. Sie iſt ſchön, wie ſchön fie iſt! — 
kann einer Frau ein höheres Lob aus Frauenmund gezollt 
werden? Und wie ſie nun Fuß ſetzt vor Fuß, hinein⸗ 
zuſchreiten in das myſtiſche Halbdunkel der Kapelle und 
ihres Lebens, da iſt es kein Spießrutenlaufen mehr, da 
ſchlagen alle tauſend Herzen mit ihr, da fällt ab alles, was 
konventionell, mehr als menſchlich iſt an dieſer rührend⸗ 
zarten Braut, da ſteigt es feucht in die Augen 

Ihre ſchneeweiße Samt⸗ und Hermelinſchleppe, von 
vier Rittern getragen, iſt ſieben Meter lang, die goldene 
der Königin fünf Meter, das endloſe Gefolge der Hofdamen 
hat ſchmale königsblaue Schleppen — das alles intereſſiert 
jetzt auf einmal nicht mehr ſo ſehr. Geſang ſo ſein wie von 
Acolsharfen weht vom Altare her. 


. h . 
Humbert und Maria knien vor dem Altar. Die 
Trauzeugen, der Herzog von Aoſta und der Graf 
von Turin, der Herzog von Brabant und der 
Graf von Flandern, ſpannen über das Brautpaar, 


Nicht nur die Dreimeter⸗ 


über die Krone des Königstöchterleins und den militäriſch 
geſchorenen Scheitel des Kronprinzen den rechteckigen 
hiſtoriſchen Schleier, und die eingelegte Mitra des 
Kardinals beugt ſich herab: 
„Königliche Hoheit, Prinz Humbert von Sa⸗ 

voyen, wollt Ihr Ihre Königliche Hoheit, die 

hier anweſende Prinzeſſin Maria von Belgien 

nach dem Ritus der heiligen Mutterkirche zur 

rechtmäßigen Gemahlin nehmen?“ 

Der Kronprinz, in ſtraffer Habtachtſtellung, wendet 
den Blick fragend zum König und ſagt nach deſſen nickender 
Zuſtimmung laut: Si! N 

Nicht anders die Braut. Da ziehen die Trauzeugen den 
Schleier weg, der ſchon König Humbert und König Viktor 
Emanuel bei der gleichen Gelegenheit deckte, und es fallen 
die ſchwerwiegenden Worte des Kardinals: 

Ego conjugo vos in matrimonium in 
nomine patris et filii ... Amen! 

Himmelsſtimmen fallen ein, ein Spinett oder eine 
Spieldoſe ſcheint ſie aufzunehmen, ſo zierlich klingt und 
klingelt es, und die Eminenz in Scharlach nimmt den Ring: 
Segne ihn du, o Herr! Der Kronprinz drückt ihn ſeiner 
bleich gewordenen Frau auf den Finger, und wieder fallen 
dabei ſchwere Worte: 

„So ſei es. Das Gold iſt das Symbol der 
Liebe, der Ring das Symbol der Ewigkeit —“ 
Und als künftige Königin Italiens hört eine junge 


Frau die erſte Meſſe. 
* 


Der Dirce ftand zwiſchen feinem König und — der 
gefallenen Oppoſition: man ſah wieder einmal Sa⸗ 
landra, Orlando und Bonomti, der feinerzeit den 
Befehl gegeben, auch auf die Faſziſten zu ſchießen. Die drei 
Männer find, wie Muffolint, Annunziatenritter und 
als ſolche „Vetter des Königs“. Niemand hätte 
Nitti hindern können, mit gleichem Schmuck und Recht im 
Brautzuge mitzuſchreiten. 


Muſſolini kam erſt lange nach Fürſten und Prin⸗ 


zen ohne Macht, weit vor ihm ſchritt zum Beiſpiel, ſchon 


an fünfter Stelle, Amanullah. So iſt die Etikette eine 
andere als die Wirklichkeit? Auch dieſe Frage und die 
Antwort darauf ſchien in Muſſolinis Gruß an die Journa⸗ 
liſten zu liegen. Als ſich jetzt der Zug wieder bildete, ſechzig 
oder ſiebzig Fürſten, da — fehlte der Duce. Das wurde 
„viel bemerkt“, die Löſung des Rätſels liegt aber nahe: 7 
Muſſolini iſt auch Kronnotar und mußte als folder das 
Kronprinzenpaar zur Ziviltrauung in einem ent⸗ 
fernten Saale erwarten. Immerhin, es bleibt bewunderns⸗ 
wert, mit welcher Selbſtverleugnung er in dieſen lichen 
Tagen der Hoffeierlichkeiten zurücktrat. Er bot ſechzig⸗ 
tauſend Faſziſten zur Huldigung für den Kronprinzen auf, 
und alle mußten in bürgerlicher Kleidung erſcheinen. Was 
iſt ihm der äußere Glanz? 

Und was iſt ſonſt noch aufgefallen? Nun, Prinz 
Rupprecht von Bayern ſchritt an bevorzugter Stelle, 
im Range der regierenden Häuſer 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Schweineausfuhr 
unter bejonderer Berückſichtigung 
Oeſterreichs und Englands. 


Die Frage der Ausfuhr polniſcher Schweine na 
Deutſchland fpielt in den e 
. beider Staaten die Hauptrolle. Inſolge des 
iebrefang andauernden Zollkrieges ſuchte Polen neue Abſatz⸗ 
— für ſeine überſchüſſigen Schweine zu finden. Als Abſatz⸗ 
. ärtte für lebende Schweine und Schweinefleiſch kommen Oſter⸗ 
eich und die Tſchechoflowaket, ferner für ſogenannte „Bacon“⸗ 
8 England in Betracht. Die Schweineausfuhr in den 
Jabren 1926, 1027 und 1928 zeigt eine aufwärtsſtrebende Be⸗ 
. Im Jahre 1926 betrug die geſamte Schweineausfuhr 
— 975 Stück, im Jahre 1927 1 118 589 Stück und 1928 1 701 910 

ück. Davon entfielen auf die einzelnen Haupteinfuhrländer: 


1926 1927 1928 
Sſterreich 514 295 588 472 901 488 
Tſchechoſlowakei 265 407 457 827 665 626 
Deutſchland 16 626 2 9 8 8 952 
England 141 428 70 054 115 306 
Andere 5219 248 10 543 


Fr 1 1 
S0 Während nach der Tſchechoſlowakei in erſter Linie lebende 
weine geliefert wurden (das Verhältnis des ausgeführten 
Ei einefleiſches zu lebenden Schweinen betrug 2 : 7), beſtand die 
fiel nach Sſterreich und England vorwiegend in Schweine⸗ 
Die polniſche Schweineausfuhr iſt für die Aktivität der Za 
tungs- und Handelsbilanz Polens von ausſchlaggebender Ae 
4 Ste nimmt in der allgemeinen Ausfuhr die dritte Stelle 
ach Kohle und Holz) ein. Der Wert dieſer Ausfuhr in den 


Jahren, 1926, 1027, 1928 betrug: 
Schweinenausfuhr: 1927 1928 
in tauſend 3to 
8 Schweine: 36 885 45 498 5 on 
lebende Schweine: 79 888 168 026 208 102 
zuſammen: 116 768 213 524 261 655 


Die polniſche Shmweineprodnktion litt, abgefehen 
— der unzulänglichen Ausfuhrorganiſatlon, unter llberorodut⸗ 
— Der öſterreichiſche Markt wurde in den letzten Jahren von 
5 7 Schweinen buchſtäblich überflutet. Die Einfuhr pol⸗ 
1020 dan Fleiſchſchweine nach Oſterrelch war im Jahre 
— oppelt ſo grotz, wie 1927. te Folge des überangebots 
die — Schleuderpreiſe (die Preiſe ſanken um 25 Prozent), welche 
Maß andwirtſchaft Oſterreichs aufs Schwerſte beunruhigten. Die 
nis nahmen des öſterreichiſchen Staates zur Droſſelung der pol» 
en Schweineeinfuhr konnten fi vorerſt nur auf Veterinär. 
urichniten erſtrecken. Zollerhöhungen konnte Sſterreich nicht 
Süd lanen da am 10. 1. 1929 ein neuer Handelsvertrag mit 
Su awien getätigt wurde, und Polen die Meiſtbegünſtigung ge⸗ 
sch „Die dritte Zolltarifnovelle vom Oktober 1927 ſah für Fleiſch⸗ 
* einen Zoll in Höhe von 27 Kronen für 100 Kg. (der Zoll 
die ahre 1925 betrug 9 Kronen für 100 Kg.) vor, jedoch konnten 
* Sale, wie oben vermerkt, infolge der abgejhlonenen Ver⸗ 
Som ge a eu ro 7 1 nicht effektiv werden. 
f ‚ e Staat v 5 8 
* ſeiner Transporttarife vor. eee 
. . arg die polniſchen Schweine 
ei ne uslandbsmärftem zwang auch die Polniſche 
ee 1229 3 Vorkehrungen zu treffen. Sie führte am 
20 Stotm il ptaale ür Schweine ein (für ganze Schweine 
je Mig.) 5 halbe 15 Ztotu und für friſches Fleiſch 100 Zloty 
3 m einen beſſeren lick über den Schweinemarkt 
55 en und um die grins Reorganiſation der Produktion 
Ausfubrſyn dsr — ei 3 u können, wurde ein 
= 7 
ae Soltzei auszuführen. Zugleich wurde 2 ride = 
dikat Ente ziundifat gegründet, das mit dem polniſchen Syn⸗ 
Widerſtreben der a abſhlotz. Jugleich wurde nach lebhaftem 
wirkſchaft Die Wer dolniſchen Reglerung und der volniſchen Land⸗ 
enge der nach Sſterreich einzuführenden Schweine 


nach oben 5 
beſtrebt, bie Anerk * jährlich begrenzt. Polen iſt weiterhin 


fördern. In d 
för In der Einführ 
Dänemark die erſte Eule 


Weſentlich für di 2 
A e „Bacon“ produktion und ſomit die 
. 1 England iſt die Durchführung der Standari⸗ 
bezug 3 Lernen Shmeineproduftion in 
dieſer Auf | ualität und Gewicht. Auf die Löſung 
Aufmerkſamkel lenkte der Start in den letzten Jahren feine ganze 
Zwecke ber 2 Auf Staats koſten wurden Schlächtereten zum 
gebaut ES ualitätsüberwachung in Dembica und Chodorow 
und in S fe Gründung weiterer Schlachthäuſer in Czerniewice 
die land en bei Bromberg wird geplant. Ferner betraut man 
em nbwirticiaftlichen @enohenihaften 7. W. in Kleinvelen mit 
Für 3 einigen Schweineaufkauf für beſtimmte Schlach häuſer. 
leihen 238 wurden vom Staate für das Jahr 1927/8 An⸗ 
Hand mi Hohe von 3,9 Millionen Zloty vorgeſehen. Hand in 
eigene Brei Maßnahmen des Polniſchen Staates gehen die 
in Polen Feſtrebungen der Landwletſchaft. Im Mai 1928 wunde 
„Batolengein „Baconverband“ gegründet, der die Produttion aller 

1 Polens (18 an der Zahl) kontrolliert. Jede 
515 {u liefern, 
für Ausfuhrzüne in Höhe von 20 Prozent, nämlich mit 7,50 Zloty 


des 


deren Handelsabkommens dient neben einer Kontingentierung 
Sin fuhr das in Deutſchland eingeführte Gleitzollſyſtem für 
b f ochen 
zwiſchen 70 und 85 Mark bewegen. Wird der obere Preis über⸗ 


ei . 
0 ſolches Syſtem bewähren wird, ſteht durchaus dahin, da es 
tark 


nische keine beſtimmte Vorausſage darüber zu, wie ſich die Pole 
wide, wirz an fuhr nach dort nach dem Vertragsabſchluß ent⸗ 


Dr. C 


Die Bilanz der Bauk Polffi weiß für die erſte Dekade des 


znnar folgenden Stand in Miuionen Zloty auf: Aktiven: 
babimetalle 700.591 ( 74), Valufen, Desiten und Auslandsgut⸗ 


die en, die zur Deckung gerechnet werden 400,643 (— 17,936), dto. 
dortuſcht zur Deckung 8 werden 106,397 (— 1,239), Wechſel⸗ 
ange ctille 694.710 (— 19,509), Pfandbarlchen 74,189 (- 2.787), 
Vorrat efaktiven 17 275 — 51,900). Paſfiven: Einnahmen⸗ 
un delends 110 (+ 10, erzielt aus den Wertpapieren des Fonds 
uflicht en allgemeinen Eing * der Bank), fofort zahlbare Ber 
m 12581, 588,814 (+ 70,458), Banknotenumlauf 1213, 101 
Das wei 
Dre; eitere Sinken der Getreidepreiſe. 
Buder e find noch weiter I Die Getreidebörſen 
ta ni) in Warſchau: für Roggen 22—22,50 Zkotn per uin⸗ 
Abr ar Grügnerite i800 Aloe, file Einbeitshafer 1-92 
ung s dn Polen: für Roggen 28,70-24,00, für Bermab⸗ 
Abnah mchte z le 222—4. 8, für Hafer 17.501,50 Zloty loko 
18. ton; Die Roggenpreiſe in der Provinz über reiten 
eſond Zloty per Quintal Angeſichts jo niedriger Freiſe. 
ich ders in den weſtlichen Woſewodſchafte n, enthalten 
Er vs Landwirte des Getreibeverkaufs und warten auf die 
ag do tt Andaung mit Deutfhlamd 

tingent deutſch⸗polniſche Holzproviſorium und die effektive Kon⸗ 
as in aubung. Von kompetenter Stelle wird gemeldet, daß 
Sch ni Höhe von 1250000 Kubikmetern an Polen eingeräumte 
genus d d tontingent deutſcherſeits nich voll aus⸗ 
dember Jh wurde Während im erſten Jahre, das kit Mi 1, Der 
927 bis 90. November 1928, nur etwas über 1 Mill. Kubik⸗ 

Polen peinteiholz, alſo ca. 82 Prosert des Kota naffol⸗ aus 
Jabre a oe wurde, ift diefer Progentfag im darauffolgenden 
ca. 65 Prozent gefallen. Die verminderte Einfuhr iſt 


Die Getreide ⸗ 


* 


an erſter Stelle auf den Rückgang der allgemeinen Schnittholz⸗ 
einfuhr Deutſchlands zurückzuführen. 

Anderung der Tarif⸗Nr. 58 P. 1 des Zolltarifs. Durch Ver⸗ 
221 vom 90. Oktober 1929, die kürzlich veröffentlicht wurde, 
iſt die in Punkt 1 der Tarif⸗Nr. 58 aufgezählte Reihe von Holz⸗ 
arten durch die Aufnahme von Haſelnußholz erweitert wor⸗ 
den. Der diesbezügliche Punkt hat nunmehr folgenden Wortlaut 
angenommen: „Nadelholz: Kiefern⸗, Fichten⸗, Tannen⸗, Lärchen⸗ 
holz: hartes Laubholz: Rotbuchen⸗, Ahorn⸗, Elchen⸗, Eſchen⸗, 
Ulmen⸗, Weißbuchenholz. Weiches Laubholz: Erlen⸗, Birken⸗, 
Linden⸗, Pappel, Eſpen⸗, Haſelnußbolz und Weidenholz.“ Die 
oben genannte Verordnung iſt am 24. Dezember 1920 in Kraft 

etreten. Von diefem Tage an iſt die Einfuhr von 
aſelnußholz nach Polen zollfrei. 

Der Stand der red rd Winterſaaten. Nach einem ſoeben 
veröffentlichten amtlichen Bericht iſt der Stand der Winter» 
faaten in Polen diesmal noch ein wenig beſſer als im 
Vorjahr. Von wenig über Mittel im Oktober hat ſich der Stand 
allmählich bis auf faſt gut gebeſſert. Nach der fünftetligen Skala 
(4 gut, 3 mittel), wird der Stand des Winterweizens für ganz 
Polen jetzt mit 3,7 angegeben gegen 88 im Vorfahr, der des 
Roggens mit 3,9 gegen 8,8 im Vorfahr, den der Gerſte mit 3,6 gegen 
8,7 im Vorfahr, der des Rapſes mit 3,7 gegen 3,6 im Vorjahr und 
der von Klee mit 8,3 gegen 3,1 im Vorjahr. Ausgeſprochen gut iſt 
der Stand des Roggens. in den Provinzen Warſchau und Lublin 
und im Oſten. Gerſte und Weizen ſtehen nirgends beſonders gut, 
am beſten noch im Oſten. n den weſtlichen Gebieten iſt der 
Stand der meilten Saaten nicht jo gut wie im Londesdurchſchnitt. 

n Poſen bewertet man Weizen mit nur 3.4, Roggen mit 3 und 

erſte mit 3,5, in Pommerellen ſind die entſprechenden Zahlen 
9,638,734, während Klee in dieſen Provinzen nur gerade mittel 
fteht. Größere Froſtſchäden find anſcheinend bisher noch nicht 
eingetreten. 

Die Freigabe der vers: von Erlenholz. Der oberite Beirat 
der Holzfirmenverbände (Rada Naczelna Zwiazkow Drzewnych) 
teilt mit, daß er auf Grund von Informationen aus maßgebenden 
Quellen in der Lage ift, zu erklären, daß im Jahre 1930 ähnlich 
wie im Borjahre die Ausfuhr von Erlenbolz nur inſoweit freis 

egeben ſein wird, als der einheimiſche Bedarf befriedigt worden 
ft. Die Erlaubnis zur Ausfuhr von Erlenholz bei ermäßigtem 
Ausfuhrzoll von Zloty 1.50 pro 100 Kilogramm wird ausſchlietlich 
den Forſtverwaltungen bzw. Exportfirmen erteilt werden, die ſich 
über die Lieferung von Erlenholz an einheimiſche Fabriken im 
Geſchäftsjahre 1929/0 ausweiſen können. 

Die Holzansſuhr Polens nach Deutſchland im November 1929. 
Die Holzausfuhr Polens nach Deutſchland hat im November 1929 
einen weiteren Rückgang erfahren. Die Ausfuhr betrug 42 500 To. 
ng 15 800 To. Grubenholz, 1500 To. längs beſchlagenes 
Holz (Tarif⸗Nr. 75 des deutſchen Holktarifs), 36 400 To. Schnitthols, 
6700 To. Eiſenbahnſchwellen, 700 To. Faßdauben und 69 300 To. 
Papierholz. . 

Um die Verlängerung der polniſchen Verbandstariſe für Holz. 
Am 1. Oktober 1929 iſt der polniſche Frachtgütertarif, welcher eine 
allgemeine Erhöhung der Traısportfüge eingeführt bat, in Kraft 
getreten. Im Zufammenhang mit dieſer Frachterhöhung find die 
geltenden Verbands arife zum Jahresſchluß aufgehoben worden, 
um ſich den neuen Frachtſätzen anzupanen. Dieſe Maßnahme hat, 
wie ſchon berichtet worden iſt, namentlich im Hinblick auf den 
deutſch⸗polniſchen Verbandstarif in den pokniſchen Hol wirtſchafts⸗ 
kreiſen eine große Beunruhigung ausgelökt, weil eine Verteuerung 
der Frachtrate die Konkurrenzkraft Polens, insbeſon⸗ 
dere angeſichts der vermehrten ruſſiſchen Holzausfuhr, naturgemäß 
beeinträchtigt. Mit Rückſicht auf die Stagnation des Holz⸗ 
marktes follen die Verbandstariſverhandlungen, die nicht recht⸗ 
zeitig abgeiäfojien werden konnten, in diefen Tagen fortgeſetzt 
werden. Für die Zwiſchenzeit bleiben die jetzigen Verhandsſätze 
in Kraft, was praktiſch auf eine Verlängerung der Berbands⸗ 
tarife vorausſichtlich bis April 1930 hinausläuft. 


Geldmarkt. 


" 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polk“ für den 16. Januar auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 15. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,61 
bis 57,76, bar 57.67.79, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,857.05. Poſen 46,825 — 47.025, Kattowitz 46 85—47,05, bar gr. 
48.70 47,10, Zürich: Ueberweiſun 
weiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 

Warſchauer Börſe vom 15. Januar. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belp —, Budapeſt —, Butareſt — Helſinafors —, 
Spanien —, olland 3538.50, 359,40 — 357.60, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,39, 43,50 — 43,28, 
Nerenor! 8,896, 8,916 — 8,876, Oslo —. Paris 35,01, 35.10 — 34.82, 
Prag 23,36, 26,42 — 26,30, Riga —, Schweiz 172.50, 172,93 — 1723,07, 
Stockholm —, Wien 125,50. 125,67 — 124.05, Italien 46,67, 46,79 — 46,55. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25.02 ¼ d., 25,02°, Br. Newyort —.— .d. —,- Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,64 d. 57,73 Br. 
Noten: London 25,02 ¼ Gd., 25,02 Br., Berlin 122,696 Gd. 123,004 Br. 
Newport —.— Gd., —.— Br. Holland —.— Gd. —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —— Br. Paris —,— Gd., —,— Br., Bruſſel —,— Gd. 
—.— Br. Helſingfors —— Gd. — — Br. Kopenhagen —,— Gd. 
. Br., Stodhoim —— Gd. —, Br., Oslo —,— Ed., —— Br., 
Waͤrſchau 57,61 Gd., 57.76 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


lfu. In Aeichsmart In Neichsmart 

Bistont- 15. Januar 14. Januar 
iape Geld Brief, | Geld Brief 
a Kuenos-Hires 08 | 2 — er Kern Kr, 
2 an ada 5 * 4. 

8.48 ½ Javan . 2,087 | 2.051 | 2.069 | 2,064 
— aitd........ | 20,88 | 2092 | 2.8 | 20.92 
— | Ronitantinopel.. | „1.978 | 1.982 | 1,978 | 1.9e2 

5.5%,| London | 298 20. 59 | 20.563 | 20.403 
5%,| Newnort ...... | 41215 | 4,1895 | 4,1840 | 4.1920 
— "| Rio de Janalro. 3.886 | 0.180 | Oarı | 0,73 
— Uruauagsgs . 1,8 3.884 3.866 | 3874 

5,5%, Amſterdam 1.18 | 16.50 | 168,:3 168.57 
9% Athen 48.34 5494| 583 | 544 
4% J Brüfel 58.23 | 58.37 ‚29 | 58,41 
7¼ Danzig . | 81.52 | 81.33 | 81.5 
72 / | Hetingfors .... | 10.52 | 10,522 | 10,51 | 10,53 
7% NMaen 4 | #498 | 21.92 | 21,808 | 21.945 
7 ¼J Sugorlawien 7 | ‚7.404 | 7.400 7.414 
5% | "acenhagen,.... | 11183 | 11210 | 111.92 | 112.14 
8 % L ann | „1929 | 18.83 | 18.73 | 18, 

8.5 %% Dslo 112911288 | 111,82 | 112.04 

35 ½ Pars | 1043 | 16.47 | 18.485 | 16.475 
5 / Pran | 12972 | 12,352 | 12,978 | 14.398 

3,5%,| Schweis ..,... | 34.94 | 81.10 | 80,97 | 81.13 
VI [ Sofia. | 3437 | 3.093 | 3127 | 3, 

5.5% Spanien . . | 59:34 | 55.46 | 85.84 | 55,76 

45°] Stodholm ..... | 112.25 | 112,47 | 112,33 | 112, 

78 7 Bien 55 7 7 58.02 1272 — — 

. udapeſtt 8 >. 3.15 7 
9 / Warſchau ... 4.88 47.08 | 46.875 | 47.075 


Züricher Börſe vom 15. Januar. Amtlich.) Warichau 57,95, 
Newyork 5,1672, London 25,15, Paris 20.30, Wilen 72,70, 
Prag 15.28 ½, Itallen 27,05, Belgten 7197% Budapeſt 90.7 ¼½, 
Helſingfors 12,99, Sofſa 3.72, Holland 80, Oslo 138,10, 
Kopenhagen 138.20, Stocgolm 138.57¼, Spanien 68 00, Buenos Ares 
2.07% Tokio 2.54% Bukareſt 3,07°/, Alben 6.70% Berlin 123,40, 
Belgrad 912½, Sonftansinene] e Privatdiskont 4/, pCt. 

Sie Bank Polſtt zahlt heute für: 1 Doll r. Scheine 
834 31, do. kl. Scheine 883 3. 1 Bid, Sterling 43.23 Zu 
10 Schweizer Franken 171,82 31. 100 franz. Franten 34,87 31, 
18 deutiche Wart 212,10 31. 100 Danziger Gulden 172.72 31. 
ſchech. Krone 26,26 Zt, oterr. Schiiling 124,85 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. Jaunar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent. 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D. 92,00 GG. Aproz. Konvertterungspfandbrieſe der Pof. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 40,00 B. Notterungen je Stück: proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Jentner) 21 Tendenz be⸗ 
hauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, . — Geſchäft,“ = 
ohne Umſatz.) 


57,95, London: Ueber⸗ 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Doiener Getreidebörie v 
15. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weisen 3 8.00 —8.00 | Nübenſamen 75.00 —79.00 
KRoagen 2: 23.00—23.75 Felderbſen ; . + 35.0037, 

Wtahlgerſte. . » 23.25—24.75 | Bittoriaerbien . . 35.00-45.00 
Braugerſte . . . 25.5—28.25 | Folgererbſen . 36.00—43.00 


>... 17.00-13.00 | Rogaenitxob, lofe. —.— 


Roggenitroh, gepr. 

Heu, loſe 8.00 9.00 
Heu, gepr. 10.00 —11.00 
Blaue Lupinen ; —.— 
Gelbe Lupinen „. . = 


Weizenmehl (65°/,) . 57.00—61.C0 
Weizenkleie . . 17.00-18.00 
Noggentleie . . 14.50-15. 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Die weiter fallende Tendenz auf den Auslands. 
märkten ruft eine weitere Fillen hall der Preiſe auf dem 
Inlandsmarkt hervor. Die Mühlen halten weiter mit größeren 
Aufkaufen zurück. 

werliner Produktenbericht vom 15. Januar. Getreide; 
und Deljaaten für 100% Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76-77 Kg., 246,00 — 249,00, Roggen märk., 72 Kg., 158.00 —159, 00, 
Braugerite 190.00—195,00 Futter⸗ und Induſtriegerſte 162,00 — 170,00, 
Hafer märt. 138,00 —146 00, Mais 173,00. 

Weizenmehl 30,00 — 35,70, Roggenmehl 22,25— 25,50, Welzen⸗ 
kleie 10,50 10,75, Roggenkleie 9,00 5,50, Biktorigerbſen 27,0085, 00, 
Kl. Speiſeerbienl 23.00—26.00, Futtererbſen 21.00 22,00, Peluſchten 
20,00 — 21,00, Adterbohnen 18,50— 20,00, Wicken 22,00—25,00, Lupen. 
biau 14.0 015,00, Lupinen, gelbe 17,0018. 00, Serradella 
26,00 31,00, Kapskuchen 1240—17,90, Leinkuchen 22.69 — 22.00. 
Trockenſchntziel 8,008.29, Soya⸗Extrattionsſchrot 15,6015, 70, 
Kartoffelflocken 14.2914. 70. 

Die beſchloſſene Getreidezollerhöhung hat auf den Markt nur 
geringen Eindruck gemacht. 

Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in ⸗ und 
ausländischen Markten in der Woche vom 6. bis 12. Januar 1930, 
Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Mär t Gerſte 


Märkte 
Warſchau. 


| Weizen Roggen 


323 35 „6 
Krakau. ss 221 338.54 24.70 28.50 20.00 
Boſen ::: 130 2% 5 | IM7 
Lemberg 37,62¼ 24.12 — 20,94 
Berlin „ 3 0%» 62,43 34,56 41,03 21,2 
Hamburg 46.37 — 25,56 23,22 
200 415 n en 31,28 34,32 28.18 
verpoool SS nz 33,65 
Men ae 40,46 30,63 38,28 27,60 
Danzig. a oa. = 5 5 . 
Newysrk 44.96 38,80 31,32 32,84 
Chicagos 40,94 25,90 28,39 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 15. Januar. Preis für 100 Rilogr 
in Gold- Mart. Elettrolytkupſer wirsbars), prompt cii. Ham 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗ lattenzink von handels“ 
üblicher Beſchaffendeit —.—. Originalb ttenaluminium (88/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drabt- 
Barren «99%, 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimen-Negulus 
59—63, Jeinfilber für 1 Kilogr. fein 63,00 — 65,00. Sold im Frei 
verteyr ——, Platin —.—. ; 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 15. Januar. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem hieſigen Markt 11 986 Schweine aufge⸗ 
trieben, davon 5869 Fleiſch⸗ und 6008 Fettſchweine. 
kamen 3004 Stück. Man notierte für 1 Kg. Lebendgewicht: prima 
Fettſchweine 205—210, engliſche Kreuzung 22,35, Bauernſchweine 
1,90—2,05, alte 1,90—1,95, Fleiſchſchweine aus Kleinpolen und 
Kongreßpolen 1,0—2,50, poſenſche 2,50—2,75; Fettſchweine gingen 
im Preife um 5 Groſchen, Fleiſchſchweine 10—15 Groſchen herauf. 

Prager Viehmarkt vom 15. Januar. In Prag 7 zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchlielich Steuer: Kälber 12—15, aus⸗ 
nahmsweiſe 15,50—16, in Polen geſchlachtete Kälber 1314,50, in⸗ 
ländiſche Schweine 13,50—15, ausnahmsweiſe 15,50, polniſche 14,50 
bis 16, jugoflawiſche Bagauner 13—13,80, Auf dem Markt für 
Lebendvieh am Montag betrug der Auftrieb 1980 Stück, darunter 
861 polniſche. Preiſe für 1 Kg. in Tſchechenkronen ohne Steuer: 
inländiſche: Ochſen 6,20—8, Bullen 7,258, Kühe 47,50, 
Färſen 6,20— 7,50: polniſche: Ochſen 7,25—8,60, Bullen 6—7,80, 
Kühe 6—7, Färſen 6—7,80. Für lebende Schweine zahlte man: 
inländiſche 10,75—12,15, polniſche 11,10—11,60, ausnahmsweiſe 11,80 
bis 12,10, rumäniſche 5,80 —10,0, jugoſlawiſche Bagauner 10,80 bis 
11,30, ungariſche 10,20—11,50. Für Rinder Tendenz ſchwächer, für 
Schweine erhaltend; polniſche Schweine ſind im Preiſe etwas ge⸗ 
ſtiegen. 0 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen . tn 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grun lich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten 
anzubringen. Briefliche 


R. J. Lubawa. Dieſe Anfrage gehört nicht in den Briefkaſten, 
ſondern in den Inſeratenteil. Wir ſtellen Ihnen anheim, durch 
ein il Offerten zu erbitten. 
L. M. Sie hatten die Parzelle verkauft, folglich batte die 
Käuferin über dos Stück Land, das fie von Ihnen erworben 
das Verfügungsrecht. Unter ſolchen Umſtänden können Sie doch 
nicht von „Ihrem Land“ reden. Ihre Intervention beim Staroſten 
war vollſtändig zwecklos. Sie konnten nur den Reſt des verein. 
barten Kaufpreiſes verlangen, oder auf Auflöſung des Vertrages 
klagen. Jetzt, da die Sache fo verfahren tft, erſcheint es uns als 
das Zweckmäßigſte, dem jetzigen Beſitzer die Auflagung du erteilen, 
dann das Reſtkaufgeld von ihm einzufordern und, wenn er n 
zahlt, die Zwangsverſteigerung einzuleiten. Dabei ragt es 
allerdings, ob der jetzige Beſitzer perſönlicher Schuldner iſt; iſt er 
es, dann können Sie an Kapital im Höchſtfalle 909,0 Zloty von 
ihm fordern und dazu die Zinſen von dieſer Summe. Denn die 
9000 Mart hatten nur dieſen Wert. I er aber nicht perſönlicher 
Schuldner, dann können Sie nur 18%, Prozent = 170,62 Ztotn 
Mit einer weiteren Forderung müßten Ste ſich 
er. 


von ihm fordern. 
in ſolchem Falle an die U halten, die von Ihnen die 
ekauft hat. Wegen der 10 Zentner Kartoffeln und der 3 
oggen müſſen Sie ſich gleichfalls an Ihre Käuferin halten, der 

jetzige Beſitzer hat damit nichts zu tun. Bei alledem fürchten wir, 
— ee 9210 8 gen 17 hen, Sie das verkaufte Land 

er pa aben, in Prozeß kommen werden. 
Eheimza 45. I. Das Geſetz bietet der Einkommenſteuer⸗ 


ſchätzungkommiſſion eine Reihe von Handhaben, die Hohe der Ein⸗ 


fommenitener des Steuervpflichtigen ſelbſt feſtzuſetzen. Bei dieſem 
Verfahren kann die Kommiſſion Zeugen vernehmen, eigene Wahr⸗ 
nehmungen verwerten, den Verdienſtprozentſatz vom Umfag nach 
eigenem Ermehen feſtſetzen uſw. Eine giet mäßige Norm für 
die Höhe des Verdienſtes beim Umſatz gibt es ſelbſtverſtändlich 
nicht. Dem Steuerpflichtigen ſteht es frei, ſich bei der Schätzungs⸗ 
kommiſſion die Unterlagen vorlegen zu laſſen, die zu dieſer von 
ſeiner eigenen Steuererklärung abweichenden Feſtſetzeng der 
Steuer den Anlaß gegeben haben, und es ſteht ihm auch das Recht 
der Berufung an die Berufungstommiſſton zu. Dabei muß ſich 
dann herausſtellen, wer Recht hat. 2. Wenn die Frau dasſelbe 
Geſchaft zur Weiterführung übernommen hat, ift fie auch für die 


rückſtändige Steuer haftbar, denn der Art 92 des Gewerdeſteuer⸗ 


7 vom 15. Juli 1925 lautet: „Die ſtaatliche Gewerbeſteuer 


at den geſetzlichen Vorrang, aus dem ganzen beweglichen Beſitz 


des mit dieſer Steuer belaſteten Unternehmens befriedigt zu 
werden.“ Die Steuerlaſt liegt alſo auf dem Unternehmen, nicht 
auf der Perſon. Dem Finanzminiſter fteht andererſeits das Recht 
zur Ermäßigung und ſogar zu gänzlichem Erlaß der Steuer g B 
wenn die wirtſchaftliche Exiſtenz des Steuerpflichtigen bedroht iſt. 
Nach Vorſtehendem beantwortet ſich auch die Frage zu 5. 

E. R. 100. Die ee beträgt 15 Prozent = 2777,77 31. 
Wenn Binfen rückſtändig find, können fie, ſowelt fie nicht verjährt 
ſind, nachgefordert werden, u. z. zu 5 Prozent. Wenn Sie wollen, 
können Sie das Geld kündigen. An eine höhere Aufwertung iſt 
gar nicht zu denken. ö 

4 A. B. he K. 1. Da der Unfall zweifellos im ee | 
lichen Betriebe erfolgt tft, haben Sie auf Unfallrente A Net 
2. Wenn der fragliche junge Mann von feinem Vater beſchäf 
wird, tft der letztere fein Arbeitgeber, der für die Krankenkaſſen⸗ 
beiträge verantwortlich iſt. 
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ntworten werden nicht erteilt. Fr 


Trockenlegung der Nordfee! 


Deutſche Gelehrte und Ingenieure arbeiten an dieſem Plan! — 300 000 Quadratkilometer 


Neuland! — 


Das Europa der Zukunft. — Er ſte Veröffentlichung von Einzelheiten. 


(Ur heberrechtsſchutz für „International Newspaper Service“) 


Ein gewaltiges Projekt, das Jules Vernes Bewunde⸗ 
rung erregen könnte, iſt die Arbeit: Deutſche Gelehrte und 
Ingenieure arbeiten an dem phantaſtiſch klingenden Plan, 
die ganze ſüdliche Hälfte der Nordſee trockenzulegen, um 
Neuland zu gewinnen! Das Projekt umfaßt eine Fläche 
von rund 300 000 Quadratkilometern, die Platz bietet für 
Millionen von Menſchen. Wir ſind heute in der Lage, aus 
dieſem Plan, der vorläufig erſt theoretiſches Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen kann, und der Wiſſenſchaft und Technik erſt einmal 
Anregung gibt, ohne ſchon zu praktiſcher Durchführung zu 
reizen, einige Einzelheiten wiederzugeben. 


Projekt auf lange Sicht. 


In Holland wird emſig daran gearbeitet, große Teile 
des Zuider Sees trocken zu legen, und während man 
dort neue Erfahrungen ſammelt und neue Fortſchritte macht, 
arbeiten deutſche Gelehrte und Ingenieure an 
einem Projekt, das — ſo phantaſtiſch es uns auch klingen 
mag — kein Hirngeſpinſt und kein Silveſtereinfall oder 
Aprilſcherz iſt, ſondern mit wiſſenſchaftlichem Ernſt behan⸗ 
delt wird. 

Jahrtauſende, die hinter uns liegen, zeigen den Weg 
zu den neuen Eroberungen unſerer Zeit. Die geologiſche 
Entwickelung unſeres Planeten weiſt uns die Möglichkeiten, 
die wir haben, um das zurückzugewinnen, was Jahrtauſende 
nahmen. Wiſſenſchaft und Technik bauen auf der Grundlage 
ihres Könnens von heute und von morgen den Plan auf, 
den Waſſern der Nordſee wenigſtens einen Teil des Landes 
wieder abauringen, das fie an ſich riſſen. 

In der Theorie iſt der Boden für einen ſolchen Plan 
vorhanden. Technik und? Wiſſenſchaft ſchaffen die Baſis für 
das, was eine grandioſe Praxis durchführen ſoll. Nicht 
heute, nicht morgen, aber dann, wenn die praktiſche Mög: 
lichkeit zur Durchführung gegeben iſt. Welche Genera⸗ 
tion nach uns es ſein wird, die Nordſee-Neuland betritt, 
das braucht heute noch nicht entſchieden zu werden; fomett 
ſind wir noch nicht. 


„Volk ohne Raum.“ 


Die Möglichmachung der Durchführung eines ſolchen 
Projekts wird nicht nur Sache des Könnens ſein, ſondern 
auch Sache des Müſſens; denn über kurz oder lang verlangt 
das europäiſche Bevölkerungsproblem eine Löſung, die eine 
Kataſtrophe zu vermeiden imſtande iſt. 

Und ſchließlich: Warum ſoll, was ſchon lange im Klei⸗ 
nen möglich war, nicht im Großen durchgeführt werden kön⸗ 
nen? Das hieße: Stillſtand des Könnens, Stillſtand aller 
Entwicklung; hieße ſchlafen in einer Welt voll Möglichkeiten, 
die wohl überſpannt, nicht aber erſchöpft werden können. 

Der Plan, an dem ſeit langer Zeit ſtill, aber ernſt gear⸗ 
beitet wird, will nicht heute verwirklicht werden, ſondern 

will — und kann auch nur — das zu gegebener Zeit in die 
Sirklichkett umzuſetzende Projekt fen. Und mit vollem 
Recht eilt der Plan vielleicht der Entwicklung etwas voraus, 
um ſie zu fördern und ihre Zerſplitterung zu vermeiden, um 
ihr Tempo, das gehmmt würde durch die Verwirklichung 
anderer „phantaſtiſcher“ Projekte, wie des eines Kanal⸗ 
tunnels, in richtigem und von einer auf den Totſachen unſe⸗ 
rer Möglichkeiten baſtierenden weiſen Vorausſicht geregeltem 
Gang zu erhalten. 


„Ein flaches Baſſin.“ 


Bekanntlich iſt — und darauf beruhen die Berechnungen 
der Sachverſtändigen — der ſüdliche Teil der Nordſee ver⸗ 
hältnismäßig ſeicht. Wir haben es alle in der Schule ge⸗ 
lernt: „Die Nordſee iſt ein flaches Baſſin, deſſen Boden von 
Norden nach Süden allmählich anſteigt.“ Und wir wiſſen 
von jener gefährlichen und gefürchteten Untiefe, der Dog⸗ 
gerbank, und wiſſen, daß die Tiefen nördlich der Dogger⸗ 
bank ſtellenweiſe über 200 Meter betragen, daß ſich aber 
ſüdlich der Doggerbank nur einige ſchmale Rinnen mit 
Tiefen über 60 Meter befinden. Die Doggerbank ſelbſt hat 
von Weſten nach Oſten zunehmende Tiefen zwiſchen 13 und 
35 Metern. Im ſüdlichen Teil der Nordfee, nahe den 
Küſten, lagert ein breiter Saum von Bänken, der der Schiff⸗ 
fahrt ſchon manche Schwierigkeiten gemacht hat. 

Eindeichungen und Trockenlegungen ſind ſchon vor⸗ 
genommen worden im Zuider See, Wadden und 
Dollart, und immer größere Flächen werden für dieſe 
Arbeit in Ausſicht genommen. 
einem großen Werk. a 


Die Grenzen des Neulandes. 


Die Nordgrenze des in dem Projekt vorgeſehenen Neu⸗ 
landes ſoll durch einen etwa 725 Kilometer langen Damm 
gebildet werden, der, beginnend bei der engliſchen Stadt 
Hunſtanton in Norfolk, im Bogen die Doggerbauk 
einſchließend zur däniſchen Skagerrak⸗Küſte ſich hin⸗ 
überzieht. Alles, was ſüdlich von dieſem Damm liegt, ift 
das Neuland, das der Nordſee genommen werden ſoll. Im 
Oſten iſt das Neuland begrenzt von Dänemark und Hol⸗ 
ſtein, im Süden von Hannover und Oldenburg, und von 
Holland bis Scheveningen. Im Weſten von der engli⸗ 
ſchen Oſtküſte [Eſſex, Suffolk, Norfolk). 


Holzverkaufeunr . = verkauf, 


Brenn» u. ede aus dem Kirchen⸗ i 
n lager kleineren 
walde Byſze wa 80885 ſtatt am Zentner 35 2, 


Mittwoch, d. 22. Januar 1930 or! e laut ab 


1 Ahr nachm., im Pafthauſe zu Seine 5 er 22 


und zwar gegen Bezahlung innerhalb 

5 1 5 5 5 5 in . 0 

der Borſthende des Kirchenvorſtandez. ‚Sahlahlen 
TEE ET ET FT STETTEN EEE | N teen uche, ſtets au 
Forſt Nielub bei Wabrzeino. ite i 
Muh- H. Mennholg⸗ Verlauf 2 


A. Brzeski, 
Spesialgeihäft für 
am Mittwoch, dem 22. d. Mts., 1081 
von 10 Uhr vorm. im Gaſthaus zu Czyſtochleb. 
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a Bude. 


Oberhalb der Themſe⸗Mündung, an der Küſte 
von Eſſex, noch weſtlich von Sonthend, beginnt ein 
zweiter Damm; er geht an der Themſe⸗Bucht und nahe 
der Oſtküſte von Kent vorbei, und erreicht feinen weſtlich⸗ 
ſten Punkt halbwegs zwiſchen Dover und Calais. 
Von dort aus geht er an der Feſtlandküſte entlang, in nord⸗ 
öſtlicher Richtung, bis nach Scheveuingen. 

Die beſondere Aufgabe des oberen Teils dieſes zweiten 
Dammes iſt es, die Themſemündung gewiſſer⸗ 
maßen „außenherum“ — bis in die Gegend von Dover zu 
verlegen, oder beſſer: Die Waſſer der Themſe in den 
Armelkanal abzuleiten. In ſeinem unteren Teil 
leitet der Damm die Waſſer des Rheins und der Schelde 
in den Kanal ab. Die Länge des Dammes beträgt von 
Eſſex bis Scheveningen ungefähr 240 Kilometer. 

Dieſer Damm verbindet alſo noch nicht Dover und 
Calais. ſondern läßt zwiſchen ſich und der engliſchen und 
der franzöſiſchen Küſte je einen Raum frei für die abgelei⸗ 
teten Flüſſe. Dieſe Waſſer werden von breiten Brücken 
überſpannt, die geeignet ſind, einen ſtarken Verkehr auf⸗ 
zunehmen. 

Weſer und Elbe werden durch einen dritten, bedeu⸗ 
tend kürzeren Damm ‚in den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kaual (Nord: 
Oſtſee⸗Kanal) und in die Oſtſee abgeleitet. In dem Pro⸗ 
jekt iſt die Durchſchnittshöhe der Dämme mit 27—28 Metern 
über dem Meeresſpiegel vorgeſehen. 


Schätze am Meeresgrund. 


Die Fachleute ſind übrigens der Anſicht, daß man inner⸗ 
halb des neugewonnenen Landes ſehr reiche Mineral- 
lager erſchließen werde. Vor allem aber werde man 
Kohle finden und möglicherweiſe auch ausgedehnte ÖI- 
felder! Der Meeresboden birgt Schätze in ſeinem Schoß, 
die, wenn ſie freigelegt werden, neue wirtſchaftliche Möglich⸗ 
keiten eröffnen. An den Küſten wird man die Dörfer und 
Siedlungen freilegen können, die das Meer einſt verſchlang. 
Und wer weiß, welche Überraſchungen das „flache Baſſin“ 
ſonſt noch bietet! 

Man rechnet auch damit, daß die Schätze, die man aus 
geſuntenen Schäffen wird bergen können, einen un⸗ 
geheueren Wert darſtellen. Im Vergleich zu den unermeß⸗ 
lichen Koſten, welche die Durchführung des Profekts ver⸗ 
ſchlingen würde, dürfte allerdings der gehobene Schatz einen 
etwas dürftigen Eindruck machen. Immerhin iſt dieſer 
Punkt nicht außer Acht zu laſſen. Iſt doch der Gedanke der 
Bergung von Schiffen, die im Meere und auf Meeresgrund 
liegen, ſchon lange diskuſſionsreif geworden. 

Ganz abgeſehen von den volkswirtſchaftlichen, poltti⸗ 
ſchen und praktiſchen Werten, die eine ſolche Schaffung von 
Neuland mit ſich bringen kann, hat natürlich in ſehr ſtarkem 
Maße die Wiſſenſchaft ein Intereſſe an dieſer Idee. 


Die Erforſchung des Meeresbodens — und wenn es auch 
nur der Boden des „flachen Baſſins“ iſt — würde allen 


Fachgebieten der Naturwiſſenſchaft reiche Ausbeute e 


„MNeu⸗ Hamburg.“ 


Die Karten und Zeichnungen, die von den 
300 000 Quadratkilometern Neuland vorliegen und an denen 
immer noch gearbeitet und immer wieder etwas geändert 
wird, ſind eine Verquickung vom Heute und Morgen. Die 
Verkehrs⸗ und Handels⸗Verhältniſſe von heute find beritd- 
ſichtigt für das Land, das früheſtens morgen da ſein kann. 
So weiſen dieſe Karten zum Beiſpiel — altmodiſch⸗gegen⸗ 
wärtlich genug — Schienenſtränge und Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte auf. 15 Hauptſtädte, die im Neuland erſtehen 
ſollen, find ſchon eingezeichnet; ihre Lage tft nicht nach han⸗ 
delspolitiſchen oder techniſchen Geſichtspunkten beſtimmt, 
ſondern fie richtet ſich in erſter Linie nach der Beſchaffenhelt 
des Bodens. 

Die wirtſchaftlich wichtigſte und bedeutſamſte Stelle iſt 
natürlich der Zipfel des Neulandes, der zwiſchen 
Dover und Calais endet. Hier fol nach dem Projekt 
eine neue Stadt erſtehen, in der ſich der geſamte See⸗ 
handel der jetzigen Nordſeehäfen konzentriert. Auf der 
Karte iſt diefe Stadt „Neu⸗ Hamburg“ genannt und der 
Name iſt hier Symbol: Auf neuem Land eine gewaltige 
Handelsſtadt, beherrſcht vom Hanſeaten⸗Geiſt! 

Hier ſieht man natürlich heute neue Schwierigkeiten. 
Alle Nationen, die am Meere liegen, kämpfen erbittert um 
die Vorherrſchaft zur See. Verwirklichungsreif wäre ein 
ſolches Projekt alſo auch erſt, wenn eiferſüchtiger Krämer⸗ 
geiſt abgelöſt iſt von einem gemeinſamen ſtarken Willen, der 
bei aller Wahrung nationaler Belange, aber ohne chaupt⸗ 
niſtiſche Hoffart der Weltwirtſchaft dient. Das Nordſee⸗ 
Neuland⸗Projekt hat mit Politik nichts zu tun; es iſt ein 
Plan, der auf einem ganz anderen Boden ſteht und der — 
trotz ſeiner phantaſtiſchen Geſchwollenheit — grandios genug 
iſt, um über kleinlichen Bedenken erhaben zu fein . 


Zukunfts „muſik“. 


300 000 Quadrat⸗Kilometer Neuland (= 30 Millionen 
Hektar): Eine Fläche, etwa ſo groß wie ganz Preußen. 
Europa wird um etwas weniger als ein Dreißigſtel ver⸗ 
größert . Millionen von Menſchen Ruder Platz und Arbeit, 
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Milliarden von Werten aber müßten hineingeſteckt werden 
in ein ſolches Werk. 

Es wäre müßig, heute ſchon die Fragen alle aufzurollen, 
die ſich bei der Betrachtung eines ſolchen Projekts auf⸗ 
drängen. Und es wäre der Zukunft zu weit vorgegriffen, 
wollte man heute ſchon Stellung nehmen zu einem Projekt, 
deſſen Reifezeit noch nicht gekommen iſt. Der Schwierig⸗ 
keiten, die überwunden werden müſſen, ſind viele, denn es 
ſind nicht nur techniſche und Finanzierungsfragen, die gelöſt 
ſein wollen. Es geht um mehr — und an dieſem Mehr 
wird der Kampf gegen das Meer vielleicht ſcheitern: An 
wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten. 

Aber immerhin: Warum ſoll man nicht die Größe 
eines kühnen Planes anerkennen? Wieweit etne 
Durchführung möglich und vorteilhaft iſt, wird ſich erwetſen, 
wenn es an der Zeit iſt. Wir ſehen die Idee. Die Idee 
aber iſt — gewaltig. 


die geiſtliche Internationale. 

Wie die deutſch⸗ruſſiſchen Bauern ſie ſangen. 
Bekanntlich zwingen die Bolſchewiſten jeden zum Mit⸗ 
fingen der „Internationale“. Wer in Rußland dieſes 
Kommuniſtenlied nicht mitſingt, macht ſich verdächtig und 
wird verfolgt. Wenn nun die evangeliſchen Bauern ge⸗ 
zwungen wurden, die Internationale anzuſtimmen oder mit⸗ 
zuſingen, ſo taten ſie es mit einem eden Text, 
den wir hier folgen laſſen. 


1 

Wenn Trübſalshitze mich erſchüttert, 

Gott ſelber bläſt die Flamme an, 

Das Herz in jeder Faſſung zittert 

Und Febt auf dieſer Leidensbahn, — 

Ich will nicht murren oder ſorgen, 

Mein Heiland bringt mich durch die Nacht. 

Das Ende kommt vielleicht ſchon morgen, 

Wenn Gott ſein Werk an mir vollbracht. 

Chor: Darum, o meine Seele, ſei nur ſtill in mir, 

Denn aus dieſer Leidenshöhle geht's fort zum Lırjtrevier. 


2. 
Er legt mich in den Leidenstiegel 
Zu meinem Heil und feinem Ruhm; 
Es glänzet wie das Kindſchaftsſiegel; 
Ich bin und bleib' ſein Eigentum. 
Drum ſoll mich nichts ſo leicht erſchrecken, 
Noch bringen mich vom Heiland ab, 
Denn Jeſus Chriſtus wird mich decken, 
Es tröſt' ſein Stecken mich und Stab. 
3. 
Es leuchtet mir das Licht von oben, 
Der Glaube ſieht das Vaterhaus; 
Dort wird mein Mund den Heiland loben, 
Da ruhe ich auf ewig aus. 
Ja, drum, ihr Schweſtern und ihr Brüder, 
Schwingt mit mir hoch die Glaubensfahn', 
Und ſtimmet an die Dankeslieder; 
Durch Trübſal geht es himmelan. 


4. 
Wacht auf, verſammelt euch zur Herde, 
So heißt's im Ruf der letzten Zeit. 
Denn bald vergehen Himmel und Erde, 
Noch haben wir das ſelige Heut. 
O, denke nicht, ich komme morgen, 
Paß auf, daß dir kein Ol gebricht! 
Du ſollſt für's Seelenheil nun ſorgen, 
Denn Jeſus kommt und hält Gericht. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine geheimnisvolle Bluttat. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde in dem Ort Frankenmarkt ein Verbrechen 
verübt, das infolge feiner geheimnis vollen Um 
ſtände großes Auffehen erregt. Als die Gaſtwirtin Marta 
Ritzingen ſich zur Ruhe begeben wollte, erſchien in ihrem 
Schlafzimmer eine ſonderbare Geſtalt, die in weißes, wal⸗ 
lendes Leinen gehüllt war und auf dem Kopf eine goldene 
Krone trug. Die Geſtalt ſtürzte ſich auf die Frau, die vor 
Entſetzen keinen Laut von ſich geben konnte, und verſetzte 
ihr mit einem breiten Meſſer zahlreiche Stiche. Die Fran 
ſtürzte bewußtlos zu Boden und wurde erſt in der Frühe 
aufgefunden. Man brachte ſie ins Krankenhaus, wo ſie eine 
Darſtellung der Ereigniſſe geben konnte, um bald darauf 
wieder in Bewußtloſigkeit zu fallen. Ihr Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. Man iſt ſich darüber im Unklaren, ob es ſich um 
einen Luſtmordverſuch oder um einen Racheakt handelt. 

* Brüder Saß haftentlaſſen. Die Brüder Franz und 
Erich Saß find, ohne dem Vernehmungsrichter vorgeführt 
worden zu ſein, von der Polizei aus der Hatf entlaſſen wor⸗ 
den. Die Haftentlaſſung der Brüder Saß kommt nicht über⸗ 
raſchend. Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß die 
Brüder Saß zwar, wenn ſie die Höhle in Charlottenburg 
gegraben haben, theoretiſch den Verdacht des Einbruchs in 
die Discontogeſellſchaft verſtärkt haben, daß daraus aber ein 
tatſächlicher Beweis nicht gefolgert werden kann. Bleib: 
alſo die Frage: haben die Brüdet Saß ſich beim Graden 
der Höhle auf dem Friedhof ſtrafbar gemacht? Man hätte 
ſagen können, daß die Bretter, die ſie beim Bau verwandt 
haben ſollen, irgendwoher geſtohlen worden Teten. Die Po 
lizei iſt hoffentlich nicht ſo kleinlich, aus dieſem Grunde gegen 
die Brüder Saß vorzugehen, zumal es auch hier vermutlich 
ſchwer wäre, den 81 zu — ——— 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


| N Landw. Zentral-Genossenschaft 1 


Fillale Os le k n/Nof., pow. Wyrzyski 


— 
— — — 


7 —— q eYUne . ee 
Z ˙· 0 


Aus Stadt und Land. 


22 Nachdruck ſämtlicher Orlatnal⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geflattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlägen an. 


„Küſſen verboten!“ 


In Polen küßt man gern. Nach einem geflügelten Wort 
»die Hand das Herz, den Mund und alles“. Es iſt kein 
Wunder, daß die Überſetzung des Schlagers „Ich küſſe Ihre 
Hand, Madame“ ins Polniſche als eine der beſten bezeichnet 
wird. Man küßt hier übrigens nicht nur die Hand, ſondern 
auch den Handſchuh und das iſt doch zu viel und kann 
nicht verlangt werden. N 

Doch nicht von Hand⸗ und Handſchuhkuß ſoll hier die 
Rede fein, fondern von dem Kuß im allgemeinen und dem 
Abſchiedskuß im beſonderen. Dieſer Abſchiedskuß iſt näm⸗ 
lich zurzeit ein in der Warſchauer Preſſe erörtertes Thema. 
Er bereitet den Warſchauern Sorge, da er Verkehrshinder⸗ 
nis ſein ſoll und vor allen Dingen eine Verſpätung 
der Züge herbeiführt. Das Abſchiednehmen und Küſſen 
auf den Bahnſteigen nehme in Warſchau derart überhand, 
ſchreibt ein Blatt, daß die Schaffner erſt mit großem Wort⸗ 
ſchwall die Paſſagiere in die Waggons komplimentieren und 
damit herzzerreißende Abſchiedsſzenen ſtören müſſen. Da 
die Schaffner ein weiches Herz haben, gelinge es ihnen nicht 
immer, mit harter Hand liebende Herzen und Münder von 
einander zr reißen. Man wartet geduldig, die Zeit vergeht 
und damit auch die zum Abgang des Zuges. Es tritt eine 
Verſpätung ein, die ſpäter die Lokomotive einholen ſoll. 


Da verlangt nun ein Artikel, der in der Warſchauer ö 


Preſſe erichienen iſt, energiſch Abhilfe. Der Verfaſſer ver⸗ 
weiſt auf eine glückliche Verordnung Eſtlands, wo man dem 
gleichen übel des zugverſpätenden Abſchiedskuſſes energiſch 
zu Leibe gegangen ſei. Wie an manchen Waggons Tafeln 
hängen „Frauenabteil“ und „Nichtraucher“, ſo ſollen auf den 
Bahnſteigen Eſtlands Tafeln mit der Aufſchrift 


Küssen verboten! 
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angebracht ſein. Das Gleiche fordert der Verfaſſer für 
Polen, zumindeſtens für den Warſchauer Bahnhof. Denn 
ganz auf das Küſſen will man und ſoll man und darf man 
nicht verzichten. 

Er er bleibt die Frage offen, ob ein ſolches Verbot auch be⸗ 
ee würde; denn auch in ein Frauenabteil ſteigen 

anner, im Nichtraucherabteil wird geraucht. 


§ Scharſſchießen. Am 17. d. M. führt das 62. Infanterie⸗ 
Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz ein Scharf⸗ 
er durch. Die Zugangswege find durch Militärpoſten 
s Bon den neugewählten Stadtverordneten haben drei 
En Fe Prager, der Tätigkeit der neuen Verſammlung 
Nation x ate niedergelegt, darunter der Spitzenkandidat der 
Tischler 1 Defen Jen Nee 
| ee von den polniſchen Sozialiſten und 
Fee See Jantcki von der polnischen Mittel⸗ 
Sokolowſki (Nat. Dem.), Pawel Podorzymfki 
(Mittelft.) und Theodor Stelizikt (PRO). 5 
1 s Wenig Erfolg der Alkoholbe kämpfung in Polen. Nach 
— Monopolgeſetz in Polen wird ein Prozent von der 
eineinnahme des Alkoholmonopols zum Kampf gegen den 
Alkoholismus keſtimmt, der mit Hilfe ſozialer Verbände 
durchgeführt wird. Die Aktion gegen den Alkohol wird von 
nachſtehenden Vereinen geleitet: vom Katholiſchen Abſti⸗ 
nenzler⸗Verband (mit 1500 Mitgliedern), dem Verband der 
enthaltſamen Brüderſchaften (mit 5000 Mitgliedern), der 
dolniſchen Liga zur Bekämpfung des Alkoholismus (mit 700 
Mitgliedern), außerdem beſteht ein Lehrerverband, der gegen 
den Alkohol auftritt (110 Mitglieder), ein Verband von 
Abſtinenzlern unter den Akademikern (56 Mitalieder), 
unter der Geiſtlichkeit (741 Mitglieder), ferner weiſen die 
verſchiedenen Organiſationen unter der Jugend 12 000 
Feinde des Alkohols auf, desgleichen die Pfadfinder mit 
ungefähr 50 000 Mitgliedern. Beſondere Zeitſchriften, deren 


es ſechs gibt dienen demſelben Zweck, auch werden von eini⸗ 


gen Geſellſchaften Beratungsſtellen für Alkoholiker unter⸗ 
balten. Die Ausmaße des Alkoholismus in Polen werden 
durch nachſtehende Zahlen am beſten gedeutet, die den Pro⸗ 
zentſatz angeben, der von der Geſamtmenge des produzier⸗ 
ten Alkohols für gewerbliche und Induſtriezwecke verbraucht 
wird, und zwar: in Polen —145, in Frankreich —52 Proz., 
in der Tſchechoflowakei —53 Prozent und in Deutſchland 
1,08 Prozent. Der Pole trinkt alſo 85,5 Prozent der jähr⸗ 
ichen Alkoholproduktion, der Deutſche nur 37 Prozent. 
$ Gin zehnjähriger Lebensretter. Wir machten erſt 
geſtern darauf aufmerkſam, daß das Betreten der Eisflähen 
nfolge des milden Winters mit großen Gefahren verbun⸗ 
den iſt. In Schwedenhöhe ereignete ſich durch den Leichtſinn 
eines Knaben ein Unfall, der leicht den Tod desſelben hätte 
gr Folge haben können. Der 10fährige Adam Drew⸗ 
owſki vergnügte ſich mit Schliddern auf dem Eife des 
0 der Nähe der Adlerſtraße befindlichen Teiches, während 
er gleichaltrige Edmund Kujawa am Ufer ſtand und zu⸗ 
ah. Plötzlich brach das Eis und Drewkowſki, der ins Waller 
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geſtürzt war, ſchrie laut um Hilfe. Sein Freund eilte ohne 
Bedenken hinzu und zog den eingebrochenen Knaben aus 
dem Waller heraus, als dieſen beretts die Kräfte zu ver⸗ 
laſſen drohten. Nur dem tatkräftigen Zugreifen des Freun⸗ 
des iſt es zu verdanken, daß Drewkowſki nicht den Tod im 
Waſſer gefunden hat. 

§ Vermißt. Am 12. d. M. entfernte ſich aus der elter⸗ 
lichen Wohnung der 15jährige Gymnaſiaſt Jan Gielerak, 
der bisher noch nicht zurückgekehrt iſt. Die Polizei erbittet 
zweckdienliche Angaben über den Verbleib des Knaben. Der 
Vermißte war mit einem grauen Mantel, langen Hoſen, 
einer Mütze des humaniſtiſchen Gymnaſiums, blauem Hemd 
und dunkelblauer Krawatte bekleidet. 

8 Auf friſcher Tat ertappt wurde während des letzten 
Wochenmarktes der 47jährige Taſchendieb Jankiel Sal- 
ſztein aus Wloclawek. S. war nach Bromberg gekom⸗ 
men, um hier ſein Glück zu machen. Statt mit einer reichen 
Beute heimzukehren, mußte er mit leeren Taſchen in das 
Gefängnis einziehen. 

§ Vor der Strafkammer. In Nr. 8 der „Deutſchen 
Rundſchau“ veröffentlichten wir unter dieſer Spitzmarke 
den Bericht über einen Betrugsprozeß, bei dem auf der 
Anklagebank Joſef Zablocki und Stefan Malikowſki ſowie 
der Kaufmann Szeligowſki aus Gdingen Platz genommen 
hatten. Irrtümlich hieß es in dem Bericht, daß alle drei 
Angeklagten ſchon vorbeſtraft waren; dies trifft für den 
Kaufmann Szeligowſki nicht zu, der nicht vor⸗ 
beſtraft iſt und auch mit der Betrugsaffäre der beiden an⸗ 
deren Angeklagten nichts zu tun hatte und deshalb frei⸗ 
geſprochen wurde. 

8 Geſtohlen wurde während eines Vergnügens bei 
Wichert ein Koffer mit verſchiedenen Perücken und Friſeur⸗ 
handwerkszeng im Geſamtwert von 150 Zloty. 

8 Wer iſt der Beſitzer? Im IV. Polizeikommiſſariat in 
der Boyeſtraße (Wilenſka) 3 befindet ſich ein Bund Schlüſſel, 
das von dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden 
kann. 

§ Jeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
fünf Perſonen wegen Trunkenheit, drei geſuchte Perſonen, 
vier Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften und eine Perſon wegen Betruges. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 
19. d. M., um 2 Uhr nachmittags in der Johannisſchule ſeine 
Generalverſammlung ab. 8 368 

Die Sängerfahrt der Liedertafel ins Hochgebirge findet am Sonn⸗ 
abend, dem 18. Januar, pünktlich 8 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. 
2 Kapellen (Klobucki), Zithervorträge, Tänze, Schrammelmuſtk. 
Junggeſellenfahrt ins Flüſterloch. Das Melken der Gebirgs⸗ 


züge findet programmäßig um 12 Uhr ſtatt. Gebirgskleidung 
unbedingt notwendig. . 5 (1085 
Gr. Singkreis. Wir ſingen am 18. und 19. d. M. im Heim. (872 


v Argenau (Gniewkowo), 15. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenfigung wurden einſtimmig 
Bürgermeiſter Pyka und Kaufmann Milewſki von hier 
in den Kreisausſchuß gewählt. 

es Mrotſchen (Mrocza), 15. Januar. Auto unglück. 
Der Laſtautobeſitzer Scheier aus Mrotſchen fuhr mit 
einer Ladung Schweine nach Vandsburg, als ſich hinter 
ſeinem Auto eine Autotaxe aus Nakel mit einem Voll⸗ 
ziehungsbeamten befand. An der Chauſſeenecke kurz vor 
Wielle kam das Perſonenauto des Sägewerksbeſitzers 
Mielke von Vandsburg den beiden Autos entgegen. 
Das Auto aus Nakel wollte das Laſtauto überholen, doch 
konnte Scheier die Signale nicht hören, weil das Auto von 
Vandsburg in flottem Tempo nahte. Plötzlich überholte das 
Nakeler Auto das Laſtauto in dem Augenblick, als das 
Vandsburger Auto das gleiche erreicht hatte. Beide Per⸗ 
ſonenautos fuhren heftig gegeneinander. Die Frau des 
Sägewerksbeſitzers Mielke, die ſich im Auto befand, ſtürzte 
in die Scheibe und zog ſich erhebliche Geſichtsverletzungen 
zu. Beide Autos ſind ſtark beſchädigt. 

* Birnbaum. 18. Januar. Beim Beſitzer Jankowſki 
in Lutom hieſigen Kreiſes hat in der vergangenen Woche 
ein Schadenfeuer, das durch Unvorſichtigkeit entſtanden 
iſt, die ganze Wirtſchaft eingeäſchert. Niedergebrannt ſind 
das Wohnhaus und andere Wirtſchaftsgebäude. Stehen⸗ 
geblieben iſt nur ein kleiner Stall. Da die Gebäude mit 
Stroh gedeckt waren, hatten die Flammen reiche Nahrung 
gefunden. Mitverbrannt find 90 Hühner, auch Enten und 
ein Hund. ö f 

* Fremeflen (Trzemeſzno), 14. Januar. Am vergange- 
nen Mittwoch begaben ſich mehrere der vom Religionsunter⸗ 
richt aus der Kirche kommenden Kinder auf den zugefro⸗ 
renen See, wobei das Eis plötzlich brach urd einer 
der Knaben, der 12 jährige Sapiäſki, in den Flut en ver⸗ 
ſank. Alle Verſuche des Knaben, ſich durch Anklammern am 
Rand des Eiſes zu retten, mißlangen, da immer weitere 
Stücke des Eiſes abbrachen. Auf die Hilferufe der Kinder 
eilte der Organiſt Leon Lange herbei und unternahm 
im Verein mit einem anderen Herrn die Rettung des 
Knaben. Sie riſſen zu dieſem Zweck mehrere Latten aus 
einem Zaun und näherten ſich kriechend dem Knaben, den 
bereits die Kräfte zu verlaſſen begannen. Schließlich aber 
gelang es dem verunglückten Knaben dennoch, eine der 
Latten zu ergreifen und ſich daran feſtzuklammern, jo daß 
er glücklich aus dem Waſſer gezogen werden konnte. Er 
wurde ſoſort nach dem Pfarrgebäude gebracht, wo er augen⸗ 
blicklich ſchwer krank daniederliegt. — In den letzten Tagen 
brach im Dorfe Trzemtal auf dem Gehöft des Landwirts 
Grzeeki ein Brand aus, durch den ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude mitſamt der Ernte und den landwirtſchaftlichen 
Maſchinen eingeäſchert wurden. Das Wohnhaus konnte er⸗ 


Einflüssen rauher 


und pflegend. 


E NIVEA-CREME 


ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 


Am Tage schützt sie hre Haut vor den schädlichen 
d na Te I 
vorragend geeignet uderunterlage, da sie 
ne ER Hautporen durch ” nn 
dert; sie läßt aber den Puder haften und später leicht 
wieder entfernen. Des Nachts wirkt das hautpflegende 
Eucerit, das nur in der Nivea-Creme enthalten ist, 


. 2 2 
webe verjüngend, kräftigend (N 
Falten werden vollkommen beseitigt. — N! 


Dosen zu gr. 40 u. 28, 2d 1.40 u.2.60 | Tuben zu 2d 1.35 u. 2.75 


als Hautnährmittel, alle 


Halten werden. Der Schaden beträgt ca. 80 000 Zloty. Man 
vermutet Brandſtiftung. 

* Poſen (Poznan), 14. Januar. Feſtnahme eines 
Betrügers. Feſtgenommen wurde der Betrüger Paul 
Tytel aus Nagrodowitz, Kreis Schroda, der in der Weiſe 
operiert hatte, daß er den Namen eines Herrn Wolfgang 
von Detmering in Nagrodowitz mißbrauchte und auf 
deſſen Namen größere Geldſummen borgte. Geſchädigt 


wurde auf diefe Weiſe die Genoſſenſchaftsmolkerei Schroda 


um 1200 Zloty, die der Betrüger ſchnell verpraßte. Ein ähn⸗ 
licher Verſuch bei der Frau Rittergutsbeſitzer Seifert in 
Plawee, Kreis Schroda, mißlang. Am 8. Januar ſprach 
nun Tytel telephoniſch mit dem Herrn Heinrich Eckhoff in 
Komorniki, Kreis Schroda, indem er ſich als Wolfgang von 
Detmering vorſtellte und 1800 Zloty verlangte. Eckhoff war 
der Meinung, daß er mit dem ihm bekannten Herrn von 
Detmering ſpreche, und verſprach, die Summe am 10. Ja- 
nuar zu geben. Zu dieſem Zwecke wurde eine Zuſammen⸗ 
kunft in Poſen in einem Reſtaurant in der ul. 27. Grudnia 
(fr. Berlinerſtraße) vereinbart. Eckhoff benachrichtigte vor⸗ 
her die Polizei, und ſo gelang es, den Betrüger dingfeſt zu 
machen. — Kraftwagenunfall. Auf der Chauſſee 
Koziegtowy—Czerwonek wurde der Kraftwagen PZ 11652 
der Firma „Elektrolux“ aus Poſen infolge Motordefekts 
zertrümmert. Außer dem Chauffeur erlitten zwei Paſſa⸗ 
giere Verletzungen. — Unfall. Beim Abſpringen von der 
fahrenden Straßenbahn verletzte ſich Stefan Kapturſki 
aus der Kleinen Gerberſtraße 5 erheblich am linken Fuß. 

* Pleſchen (Pleſzew), 13. Januar. Beim Wildern auf 
der Herrſchaft Gokuchowo wurde der Wirt Ludwik Kajdaniaf 
aus Kajewo ertappt; ihm wurde das Gewehr und Patronen 
abgenommen. 5 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 14. Januar. Ihre 
Goldene Hochzeit konnten am Donnerstag in Kon⸗ 
kolewo die Eheleute Gottlieb und Erneſtine Förſter feiern, 
beide in großer Friſche und Rüſtigkeit. Das Paar ließ es 
ſich nicht nehmen, dieſes Feſt mit einer feierlichen Stunde 
in der Kirche zu begehen, in der ſie vor 50 Jahren einſt 


getraut wurden. Dort wurden ihnen nach einer Anſprache 


des Pfarrers, ſowie nach einem Geſange des Kirchenchors 
das Gedenkblatt, das der Generalſuperintendent mit einem 
Schreiben geſandt hatte, überreicht, ebenſo die neue Bilder⸗ 
bibel von Rudolf Schäfer, die die Kirchengemeinde dem 
Jubelpaare als Erinnerung überreichen ließ. In ihrem 
Haufe, in dem fie einſt die grüne und auch die ſilberne 
Hochzeit gefeiert hatten, konnten dann die alten Eheleute 


im Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder den Reſt des 
Tages noch feſtlich und freudig begehen. 
Gr Wollſtein (Wolſztyn), 16. Januar. Der Tod 


unter dem Eis. Trotz des milden Wetters und der 
recht ſchwachen Eisdecke waren die großen Flächen der bei⸗ 
den Seen von Schlittſchuhläufern ſtark bevölkert. An der 
Mündung des Dojca⸗Fluſſes waren teils offene Stellen, 
teils nur dünn überfrorene Flächen vorhanden. Der 
Jugendliche Kaz. Domagalſki aus Groß Nelke fuhr nun 
auf ſeinem kleinen Handſchlitten, den er mit ſogenannten 
Spickern ſelbſt fortbewegte, auf dieſe toddrohende Stelle 
und war im ſelben Moment unter dem Eiſe verſchwunden. 
Dem Fiſchermeiſter Zieltüſki gelang es nach ca. zehn 
Minuten, den Knaben an Land zu ziehen, doch war der 
Tod inzwiſchen eingetreten. Arztliche Bemühun⸗ 
gen waren ergebnislos. Der tragiſche Fall dürfte den 
vielen Leichtſinnigen, die es nicht erwarten können, bis das 
Eis eine entſprechende Stärke erreicht, um mit einiger 
Sicherheit dem Schlittſchuhſport zu huldigen, eine ernſte 
Warnung ſein. \ 

Gr Rothenburg (Roſtarzewo), 15. Januar. Diebe 
ftatteten der Gaſtwirtſchaft des Ziegeleibeſitzers O. Raſchke 
einen nächtlichen Beſuch ab. Es fielen ihnen Kolonial⸗ 
waren und Zigaretten im Werte von etwa 500 Zloty in 
die Hände. Die polizeilichen Nachforſchungen haben bis 
jetzt zu keinem Ergebnis geführt. 

* Rawitſch (Rawicz), 15. Januar. Vor einiger Zeit 
bereiſte, wie die „Raw. Zeitg.“ berichtet, unſere Stadt ein 
Reiſender, der amerikaniſches Schweineſchmalz anbot und 
von den meiſten hieſigen Kolonialwarenhandlungen nam⸗ 
hafte Aufträge zur Lieferung erhielt. Die Ware ſollte nach 
acht Tagen geliefert werden. Der Reiſende repräſentierte 
ſeine „Firma“ recht geſchickt, und als. er ſo nebenbei darauf 
hinwies, daß ſich die Frachtgebühr bedeutend billiger ſtelle, 
falls der Frachtſatz von 3 Zloty die Doppelkiſte im Voraus 
bezahlt werde, ſo ſäumten die Kaufleute nicht, dieſen Be⸗ 
trag gleich zu entrichten. So nahm der Firmenvertreter 
von den Kaufleuten verſchiedene Beträge, je nach der Größe 
der Beſtellung, von 3—18 Zloty ein und — empfahl ſich. 
cDie Ware kam bis auf den heutigen Tag nicht an, und auch 


ſchriftliche Anfragen bei der „Engros⸗Firma“ blieben un⸗ 


beantwortet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


dl Wa erſtand der Weidiel vom 16. Januar. ar g 
rakau — 2,62, Zawichoſt + 1,30, Warſchau + 1.13, Plock +0,71, 
Thorn + 0,65, Fordon + 3,81, Culm + 1.20, Graudenz + 1,04 
Aurzebrat + 1,12, Pickel + 0,33, Dirſchau + 0,10, Einlage + 222 
Schiewenhorſt + 2.46. 
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Telephon 1304. Angeb. bitte zu richten | beide gute Melker, jucht| Morg. groß. ah Nait Dato nN. gern 9 3. verkauft 
Langjährige Praxis. an 9. Schultz ⸗ Gora. vom 1. 4. 1930 Stellung.] geſucht. 2 Wagenpferde d. Kerber, Trul Nowe. Tel. 61. Bydgoszcz, Jagiellofska 16. 


M f t fü 8 N Off. u. A. 1080 a. d. G. d. 3. Frau Sideman. Füchse Bleſſ. intt weiß. 
8 en 0 m re ah Suche, von ſofort 8 Mähnen, verkauft f 
für miktl. Figur, preis⸗ oder ſpäber — \7 UM Rittergut Iaiscz. l 27 fy * 5 


wert zu verleihen 338 Landwirtſchafts⸗ poczta Oſie, powiat 


Sonnabend, d. 18. Januar 
Rechnungs⸗ in allen eigen wie _Gwiecie. Nutzrollen, 18-40 cm g 


Dr. Em. Warminskiego i, i. > LE H RUE 2 77 abends 8 Uhr 
N Fe ee) + feine, Küche, Bäckerei. S.ıpitm. ch. 1.20 und 2,00m lang, a 4 
Al. Klubgarnſtur mit al lien | Lehrſtelle und Tae 2 . gut — Hennen Jährig. kaufe einige Waggons. 548 , 8 in der Deutschen Bühne 


N Szarlowski, fr. Domnit au: 2, J. Praxis, 
ae 7, Lad. Beherrſchung der deut⸗ 
— ng ſchen und polniſchen 


unverheiratet, Bolnil 


. freudig und freu, für 3 Kuſche, Aumia 
t ift Be⸗ = 73 7 
Keinen, Yutainer. Bing. wirdgumi Mär) großen ucht en, Lichtbild-Vortrag 


Empfehle Sprache, ſucht 0 . auf größeres Gut Bom- — 
meinen. in, hiesiger || Gert. e er n ern Bfiert mit genanis- Landhaushalt 8 Pachtüngen Redakteur Max Geisenheyner 
. Lehrerin, ier abſchriften u. Gehalts- Antritt 1. Apel öder ca. 17 tr., vertauscht MR 6 f Frankfurt a. M. 


Beabſichtige mein 


= anſprüchen unt. C. 1001 „wegen Inzucht gegen x 
J Fler face ene e ee e a Terbunan einem anderen aulen| 10 
Hauslehrerin. 2 Suche zum 1. April ab- ſind zu richten unter e zu N $ Mit Graf Zepnel n 
in allen Zweigen der . une jolut nüchtern., älteren eile derer geschaft. Malerateverwalta. Kundenmühle 99 
Anmeldungen . Des E. 340 and. Geſchſt. d. 3. zuverläſſ., verheiratet. elle dieſer Zei ung. Orle  Drle bei Meng d. Umſtände halber zu 
erbeten. 1000 EEE Hm in Buchhalterin Chauffeur. Fr 0 ma a : 956 um die Welt. 
L. Heyme, || Raubzeug-Bertilgung. |m.langi.Brazis,Steno- aan 1 — eee 
Grudziadz auch d. poln. Sprache graphie und Schreibm. Verlangt wird ſehr gut. 1 N n pow. Zain. Eintrittskarten für Mitglieder 3,00, 2,50 
Kwiatowa 4. mächtig, der bei ſeinem peherrſch. ſchwach im We e 2.00. 1.50 21. — für Nichtmitglieder 3.50. 
Vater 4 Jahre in der Poln, ſucht per ſofort bnz. eee e (se, 24 1.28 3.00, 2.50. 2.00 2, in der Buchhandlung 
Forſtwirtſchaft tätia|od. ſpät gute Stellung. bes Nomwanies fel ta, ter Famili ſchwer. 2 K | [ E. Hecht Nachf., ul. Gdanska 19. 15 
a! für 17 7580 lung vom Ge en vom. 5 Pane deen Mutter im testen Ron-| AD od waren: 
el Sl erb. U 320 en O2 jofort ober 1, April ge. eee ß 8 a 
Fanden ene Hue: Schw ft 29.8 erh. mie jucht. Erfahrun ſowie 015 8 
Junger, evangelſſcher ch eſter 25 Haushalt und Auche 2hochtra ende nebit Verkauf von 5 
Förſter a Ra on (bet mit Burſchen. Bedingung. Meldung N Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren Heirat 
Ausgezeichnete Futter- 22 Klinik od. zu Kind. evtl. verh Stellmacher mit Lebenslauf, Jene . junge Kühe an alleinitehende ge. S 
* Er e und Gärtner als Nachtwache. Kran! mit Scharwerker zum 11 N 1 1 verkauft Tiabrt, kunde agen 8 K n 
verkauft in Oröbeten u W den ene A af. 1. 4. 30 geſucht in 9460 an die Geſchäftsſtelle poet udn dingung. zu verpacht. auſman 


155 e se auf 5 Zeug⸗ Beb bitte zu un: um, Niemezyk,, . rem dieſer Zeitung erbeten. powlat Chelmno. ee 2 ee ae, 
20 niſſe, von ſofort oder S. 985 a. d. Geſchſt. d. Z. 0 Ausreiſe nachwar⸗ b. Grudaladz. Tel. 497, 

powiat er Zur Aus re ar Nhode⸗ 

Dromar Apdgoſtl. 5 ühner 


eval., wünſcht vermög. 
päter Stellung. Gefl. ſchau wird zu ein. Zwei⸗ de 


d. Suche zu pachten oder Dame nicht über 35 J. 
Offerten unter V. 1055 Toanget. 151 Verheir. Perſonen⸗Familie ein b R kaufen gutgehendes zwecks Heirat kennen 


llig zu 3 361 


iin Ni ie Gürtner | ff | 5 Tel 25 n Gene, 
Fir Hühe ll. Kälber Sal, verbeir, 1 Rind Schi bauer Hausgrundſtüdd NEN A eee ee, 


Ustronie 6, |a.d.Geiatt.d.geita.erb,| Säuglings⸗ a 
Telefon 1803: u. 1608. _———— ea a 2 Zygm. Augusta 5, 1 Tr. 1er zu lernen. Gefl. Zu⸗ 
mn an | Serena ale: pflegerin Leutewirt Zimmermädchen Kolonialwaren 6 5406 l. b. Ant, Nelke Bühne | 
Prima Yürme Müller: acht Stellung, über- m. Scharwerker zum oder Frau IND, Geſchäſt Bodgoszez T. 3. 
Jar g-. m 5 ace g: [1 #30 g. b ee mittier. Jahr. gut ke: Ar ah. aur 21000081. | u Donnerstag. 16. Jan. 30 
meisten! Nemaekn 1 Diane Anne aufeäumt (ohne gertauft Bitku. güntti, elle wohnungen nabe! 5 Ude: 
Oelmarit - Eee ‚rüstern und a An 1 81 erbeten an|__. powiat. 1 . Walde wei den). in Hajo, Pr Kalngungen 212 an Die ger eu | 
veria und nur für . „ * U wan⸗ nem ne 
\einen Beruf Iebd., der Pobtedsiffe, p. Boznat, BERN AR dert ift. weit. Spr erw, a verpachten 3 ZIMMER u. Joche Peklenlomödie 


Ein Spiel in 4 Akten 


zu vermieten. 
K. von Bruno Frank. 


35000 Zip, Naenteeſg fee ei. engl. Bräulehn Berfäuferin! Beinen Srammophon Tischlerei 286 . 5.8. v. Jeg 


deutſchen u. polniſchen Jan. von et 7 ſucht zu kaufen. Off. tant > 
N Tom ai . Wirtin 8 ES. Ei bre teme m Elek 


zur eriten 410 Es S in Wort und 


Pommerellen geſucht. Ba feine: Ba BE 1a angabe u. K. 8605 an) Aufſchnittgeſchäft, wödzta Nr. 7. Mö bel 
Ungeb. mee 1 7 Nate nene e enen denen un 6 Acht Anftändiges, ebrliches ge e. 
eltere n un ofort zu perka 370 
de ee. Rechnung, Yn voriger |Stubenmand, Iuten = irn zeletirt auf üDhen 2 e en enen, . 8 gb d. w elang, und Lana 
S a 
ht 3 ade du ee Auges. guten Umgangsformen welches ſich vor keiner ante Ar ee Kl. möbl. Zimmer Mufit zuſammen⸗ 
Mit 5-10000 31. 4 Mühle u sole 8599 an Annonc.- und d Deu 8 ſcheut u. melken o or Stallung i 7 plerde, mit und ohne Penſion geitellt von 4 
ſuche Beteiligung le 75 Werte Exp. Wallis, Torun. 1020 f Rt t 1077 auch evtl. o 360 Sniadeckich 15. Wilh. von Winterfel 
Au ieder gu richt Geb., evangel., junges 4 Zylinder, Benzin und|zu verbalen. RR: Herr als Mitbewohner Abends 8 Uhr 


an rentablem Geſchäft. an G. Moder, Müller⸗ t Stell = Gärtnerei, Petroleum 65/0 PS., unt. H. 350 a. d. G. d ei. Pl. Piaſtowſki 10 ä 1 
Offerten unter S. 852] meifter Biaſeczno, pow. Mädchen ſuch e 1 1034. an die Ge-|tasin, pom. Grudziadz. Fabrikat Stock- Berlin, aden a 2 ee an 


a.d. Geichäftsit.d.geitg. |Gniew. Bomorze | f f ſchäftsſt. d. Yaitg. erb. Februar un- ſin beit. Zuitande, als 
P Gniew, Bomozze._ 1084 l 3 falls 0 kl ür unſere Mehlver⸗ debingt f ehrlichen und Kraftreſerve oder zum “ 0 2 3 u 
2500 21. |üstiger Müuer⸗ in größerem K 8 od. faufsitelle in Fordon 1078 kinderliebes Betriebe größer, Werk⸗ mit angrenzender 2. 5 „Friederike 
geielle ſucht von ſofort Landhaushalt ohne ſuchen per iof.einetücht. ſtätte hervorragend ge⸗ Zimmer-Wohnung u. eo 
ſof. geſucht auf 1 ſtädt. Oder 1. 2. 1930 1 gegenfeit Vergütung. zuverläſſig. ſelbſtändig. stubenm El eignet, verkauft lors Küche. geeignet für in 


S a. l. Hypoth.] Offerten unter P. 309 ortwig, Stepiska, Papier, Kurzwaren od. 
AAk u 8108.5. D.... Gehl d.geitg.erb. 2 U. Geld. Je Verkäuferin |mit wia. und 1 g Al St. Lane |Dehtatefien in Bomme: 


Großer Platz Gut möbl. Zimmer Hanſel l. Gretel 


und Hofraum in 5. zu verm. Off. u. O. 367 ein Weihnachtsmärchen 


von Ludwig Herzer 


0 4 » 3 25 
Penſionsſahr mute 5 Hans Leher 


Etubenmädden od. als kenntn, ſowie Kaution Parkwag.) mit elektr. an die Geſchſt. d. Zeig. evgl. geb, Mädchen inſam Tage der Aufführ 


E t. tompl. Sonntag. 19. Januar 30 
altrenommiertes Ge- Schrift mächt. deutſch⸗ in größerem Gutshalt. 3 Büro Dee "Me kanne e en Ede - ; nachm. 3 Uhr 
ſchäfts⸗Grundſtück in] kath. ſucht wegen Ver⸗ Angeb. mit Gehalts⸗ ff. Fleiſch⸗ und So tandart" Gebraußte ul. ee 7.80 Mol, Zimmer zu ermäßigten Preiſen: 


Singspiel in 3 Akten 


kenntniſſen geſuch rellen ſobald wie mög⸗ mit kti 2 f : 
7 Suche von jofort 5dr Der poim. und Deutic.|pr, am mit praktiſcher Aus.] Eintrittskarten 
10 15000 tofy 1. 2. 30 Stellung 5 Sprach. mächt. Branche: Ur. en Saale. Ein Kulſchwagen 80 en m. 2 10 bildung bietet ſich für in Johne sBuchhandlg. 


beſſeres 5 von 1500 erforderlich. Auſwartung 2 mal Beet. u, 2 prima einem SLandhaushalt rung von 11 — 1 u. 


Vi une eb. j. zu richt. | Gef. Angeb.m. Zeugnine in der für 1 mit Bark und See. [Stunde vor Beginn d. 
de einem e Geſchäft gegen Sicher⸗ an Fr. Dikow in Jalie⸗ Gebalteaniprüc, a. Fa.] Woche eee Külſchgeſchirre Herdeſtal. Pferde Bel. Wehr. Aufführungen an der 
Bei eſucht. Hoher Gewinn! Gefl. Dffert.|cewo, poczta Mamlitz. Miyn Parowy Fordon| Moltfeſtraße 9, part. | find ſof. z. verk. Zu erfr. 2. zu vermieten. owo, Theaterkaſſe. 
unt. N. 359 an die Geſchafteſt. die). Er erb. pow. Inowrocſaw. 963 Telefon 25. (Cieſzkowſtiego). 3661 Grunwaldzla 138. 360 Gdanska 1371. 1005 8 uchola. 790 916 Die Leitung. 


